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Die erste Strecke der Reichsautobahn eröffnet
Köstliche Einweihung in Gegenwart des Kührers

27 Kilometer der Straße Adolf Hitlers dem Verkehr übergeben / Ein Markstein deutscher Geschichte / 600 000 Teilnehmer und Zuschauer

) : l Frankfurt a . M „ IS . Mai .
Der IS . Mai ISSg wird als der Geburts -

tag der Reichsautobahnen i» der
deutschen Geschichte fortleben . Als der Führer
am 23. September 1333 am User des Mains
bei Frankfurt die erste Schaufel Saud hob, da
tat er es mit den Worte » : „Uud ehe wieder
Jahre vergehen » soll ei » Riesenwerk zeugcu
von unserem Dienst , unserem Fleiß , unserer
Fähigkeit und unserer Entschlußkraft ." Heute ,
« ach uicht viel mehr den « VA Jahren , ist

das erste Teilstück dieses Riesenwerks
vollendet

ein Kunstwerk vollkommener Schönheit , das
sich harmonisch in ei » Stück herrlicher beut -
scher Landschaft einfügt . Und wie der Führer
au jenem 23 . September inmitten deutscher
Arbeiter als Erster den Spaten in die Hand
« ahm , so hat er auch heute das erste Stück der
Reichsautobahne » dem Berkehr über -
« e b e ».

Das ganze Rheingebiet stand seit Tagen im
Zeichen dieses historischen Ereignisses . Sonn -
tag früh glich die ganze bewohnte Umgebung
der Eröffnungsstrecke einem einzige « Flaggen -
meer . Zehntausende von SA .- und SS . - Mäu -
nern marschierten zum Spalier und zur Ab -
sperrung auf . Ununterbrochen rollten Sou -
Verzüge in den kleinin Bahnhöfen im Frank -
furter Stadtwald und entlang der Autobahn -
strecke an und brachten Zehntausende von
Volksgenossen , die Zeuge des denkwürdigen
Eröffnungsaktes sein wollten . Schon gegen
zehn Uhr hatte sich zu beiden Seiten der
Strecke von Frankfurt bis Darmstadt eine
lückenlose Meuscheumauer gebildet , die trotz
der kühlen und rcgendrohenden Witterung
geduldig des Augenblicks harrte , da der FLH -
rer an der Spitze von mehr den » 5500 Arbei¬
tern die Strecke befahren würde . Eine un -
übersehbare Zahl von Fahrzeugen des NSKK .,
des DDAC . und der deutschen Autoindustrie ,
dazu 175 Lastkraftwagen mit den 5500 Arbei¬
tern der Eröffnungsstrccke , fahren in muster -
haster Ordnung aus allen Richtungen der Er -
öffnuugsstrecke zu .

Als Vertreter der am Bau beteiligten Ar -
beiter betrat der

Maschinist Ludwig Dräßler
aus Sailaus bei Aschasseuburg die Redner -
bühue , um im Namen seiner Arbeitskamera -
den den Führer zu begrüßen . Viele von uns
haben , so erklärte er u . a ., das schwere Los
der Erwerbslosigkeit getragen . Jetzt haben wir
ivieder durch das Werk der Reichsautobahn
Beschäftigung . „Wir Arbeiter sind stolz daraus ,
5aß wir unseren Teil an der Fertigstellung

dieser Teilstrecke haben beitragen können . Noch
stolzer aber sind wir auf de« neue » Geist , den
Sie der Arbeit und den Arbeitern gegeben ha -
ben ." Das von dem Redner auf den Führer
als den ersten Arbeiter der Nation ausge -
brachte Sieg - Heil fand bei seinen Arbeitskame -
raden und allen übrigen Festteilnehmern stür -
mischen Widerhall .

Sichtlich bewegt , reichte der Führer dem Ar -
beiter die Oand .

Schließlich nahm , mit stürmischen Heil -Rufen
begrüßt .

Reichsminister Dr. Goebbels

Der Festakt an der Gröffnungsstette
Am Kilometer 0,1 , wo die Strecke von Frank -

surt her in die Autobahn einmündet , ist die
Rednertribüne errichtet , von der aus sich ein
weiter Blick auf die Autobahn eröffnet . Hin -
ter der Rednertribüne versammeln sich die
Ehrengäste , darunter die Reichsminister Dr .
Frank und Eltz von Rübenach . Stabschef Lutze,
Ĝeneral Daluege , die Gauleiter Bürckel und
Wagner , Generaldirektor Dorpmüller . Un -
mittelbar vor der Rednertribüne sind die Last -
krastwagen mit den 5500 Arbeitern aufgefah¬
ren . 20 000 Angehörige der Parteiglicderun -
gen Frankfurts fülle » die seitlichen Ausbuch -
tungen des weiten Platzes .

Kurz vor 12 Uhr war der Führer , in dessen
Begleitung sich die Reichsminister Dr . Goeb -
bels , Dr . Schacht , Reichspresseches Dr . Dietrich
sowie die persönlichen Adjutanten des Füh -
rers befanden , mit dem Flugzeug eiugetrof -
fen . Die Fahrt vom Flughafen zur Eröff -
nungsstelle erfolgte unter unbeschreiblichem
Jubel der Bevölkerung . Als der Führer dort
eintraf , trat die Sonne aus den Wolken her -
vor und verwischte die Spuren , die ein kurz
vorher « iedergegange « er Hagelschauer hinter -
lassen hatte .

Generalinspektor für das deutsche Straßen -
ivefen , Dr . Todt ,

meldete dem Führer und Reichskanzler die
Fertigstellung der ersten Teilstrecke uud kün -
digte gleichzeitig die Verkehrsübergabe der
zweiten Strecke bei München in sechs Wochen
an . Insgesamt werden rund 400 Kilometer
im Laufe dieses Jahres an zehn Stellen des
Reiches fertig . Er gedachte der vier Arbeits -
kameraden , die beim Bau der Strecke tödlich
verunglückten . „Wir haben uns bemüht "

, so
führte Dr . Todt aus , „bei diesem großen
Werk der Technik , das schon heute die Ehre
hat , die Straßen Adolf Hitlers zu heißen , nicht
nur den rein technischen Zweck zu erfüllen ,
sondern auch dem Werke in der Form die
Vollendung zu geben , zu der Ihr Name ver -
pflichtet ." Er übergab die erste Autobahn -
strecke dem Führer mit der Bitte , sie abzuneh -
men und als erster z « befahren .

Der Führer reichte Dr . Todt die Hand und
sprach ihm seine « Dank aus , zugleich auch al -
len Männern , die an diesem Werke mitgear -
veitet haben . Er freue sich , daß dieses Doku -
meut der Arbeit in seinem ersten Teil der Na -
tion heute übergeben werden könne . Als äuße -
res Zeichen seiner Anerkennung hatte der
Führer bereits bei seinem Eintreffen Dr . Todt
einen Mercedes - Sechsrad - Geländewage « als
Geschenk übergeben .

Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
grüßte den Führer namens der Parteigenossen
des Gaues Hessen - Nassau und der gesamten
Bevölkerung . Diese Teilstrecke der Reichsauto -
bahnen verbinde im engen Raum des rhein -
mainischen Städtekranzes von der Wetterau
zum Neckar zwei Millionen deutscher Men -
scheu, die zwar ehemals durch dynastischen Wi -

derstreit künstlich getrennt waren , die aber
über alle Zweifel hinweg sich zusammeugehö -
rig fühlten . Hier würden sich , wie in alten
Zeiten die Straßen , so heute die Autobahnen
von West nach Ost , von Nord nach Süd kreu -
zen . Wenige Meter südlich werde der neue
große Vcrkehrsslughascn und Zeppelin - Lande -
platz erstehen als Symbol des Beherrschers
des modernen Verkehrs , des Motors . Der
Gauleiter schloß seine Ansprache mit einem
Treueschwur , das die riesige Festversammlung
durch eine beispiellose Huldigung für den Füh -
rer bekräftigte .

Als dritter Redner wies der
Generaldirektor der Deutsche « Reichs -

bahn , Dr . Dorpmüller ,
darauf hin , daß die Deutsche Reichsbahn
ihren Stolz und ihre Ehre dareiu setze , die
Pflichten zu erfüllen die ihr durch den Ans -
trag des Führers den Bau der Reichsauto -
bahnen zu übernehmen , zugefallen seien . Das
Werk , dessen erster Abschnitt heute eröffnet
werde , werde sich zu den großen Ingenieur -
bauten rechnen dürfen , von denen Jahrhnn -
derte erzählen . Dr . Dorpmüller begrüßte dann
den Führer als den Mann vom Bau , dessen
Gedanken die Männer der Reichsautobahnen
in die Tat umsetzten . Er überreichte dann dem
Führer das von der Reichsautobahn - Gesell -
schast anläßlich der ersten Autobahnstraße ge -
stiftete Ehrenzeichen .

das Wort . Er führte aus :

„Als erster Arbeiter der Nation , .mein Füh -
rer , haben Sie dieses Werk begonnen . Mit
stolzer Freude stehen in dieser Stunde Arbci -
ter und Ingenieure , um Zeugen zu sein deS
historischen Augenblicks , in dem Sie , das Band
durchschneiden und die erste Strecke des ganz
großzügig geplanten Reichsautobahnnetzes dem
Berkehr übergeben . Stellt man sich heute vor ,
das seit 1818 in Deutschland seitens der Re -
gierungen so großzügig die Probleme unseres
Landes in Angriff genommen worden wären ,
wie das hier der Fall ist , ich glaube , es wäre
deutschem Fleiß , deutscher Unternehmungslust
und deutscher Tatkraft gelungen , trotz der Nie -
derlage Deutschland in ein Paradies des Frie -
dcns und der Wohlfahrt zu verwandeln . Der
Führer mußte kommen , um dem Staat der
Almosen ein Ende zu machen uud die groß -
zügige Initiative zu geben , zu Werken , die
größzügig gedacht und auch für die Jahrhun -
derte geplant waren . Diese Straßen werden
noch in Jahrhunderten Zengen der Schöpfer -
kraft des Nationalsozialismus sein . Die Er -
sindung des Volkswagens , die auf dem besten
Wege ist , wird diese Straßen auch sür die brei -
teu Massen unseres Volkes erschließen . Sie
werden damit nicht nur Straßen des Führers ,
sondern nach seinem Sinne auch Straßen des
Volkes sein . Sie werden dem , der sie befährt ,
einen Begriff von der Schönheit deutschen
Landes geben .

Wie bei jedem anderen Werk , so waren auch
bei diesem im Anfang Schwierigkeiten zu über -
winden . Die Technik und auch die breiten
Massen der Handarbeiter mußten sich aus neue
Aufgaben einstellen . Viele von den Hundert -
taufenden von Arbeitern , die beim Bau der
Reichsautobahnen tätig waren , wurden aus
ihrer städtischen Umgebung , von Familie und
vertrauter Bekanntschaft weggerissen . Manch -
mal mußten sie in Unterkünften hausen , die
vollends unzureichend waren . Wiederum griff
der Führer selbst ein , und in kürzester Frist

Am NeichSau tobahnhof in Jrankfurt
Phot . : ©aufi

war es gelungen , dem Arbeiter würdige Woh »
nungen , ausreichende Nahrung und auch gei -
stige Kost für die Freizeit zu geben . Nicht also
nur in der materiellen Planung dieser großen
Arbeit , sondern auch in der ideellen Fürsorge
für den Arbeiter bewies der Führer , baß et
in der Tat der Vater dieses große « Werkes ist.

Nun ist die stolze Stunde gekommen , daß der
Führer die erste Teilstrecke einweihen soll . Die
ganze Nation ist von Stolz erfüllt . Es ist mir
deshalb ein Herzensbedürfnis , all de» Zehn »
taufenden vo « unbekannte » Arbeitern zu da« -
ken, die an dieser Straße mitgewirkt haben .
Eure Namen , deutsche Arbeiter , werden einmal
vergehen , Eure Straßen aber werden bestehen .

Während man anderswo redete , hat daS
dentsche Arbeitertum den Spaten geschultert
und mit der Arbeit begonnen . Während die
anderen nur Wafsenarmecn ausstellten , habe »
wir « ebe « der Armee der Waffe , die Armee
des Spatens und der Arbeit aufge -
baut . Wir haben uns selbst geholfen nnd wün¬
sche» von der Welt nur , daß sie «yts in unserer
Arbeit in Ruhe lassen möge . ( Starker Bei «
sall . ,

DaS deutsche Volk ist ein modernes
Volk geworden . Es macht den ernsthaften
Versuch , den großen Aufgaben der moderne «
Zeit gerecht zu werden .

Das deutsche Volk will keinen
Krieg , es hat im Innern genug Pro -
bleme zu lösen . Es hat auch eine Armee
nicht ansgebant , um Krieg zn führe « , son »

der » um den Frieden zu garantieren .
sLang anhaltender Beifall .) Mit stolzer Freuds
stellt der dentsche Arbeiter heute wieder fest»
daß seine Arbeit nicht mehr der Willkür der
Welt preisgegeben ist, sondern daß neben dem
Arbeiter , der den Spaten schnltert , der Sol -
dat steht, der das Gewehr schnltert , nm die
Arbeit des Arbeiters zn beschütze « .
Ueber allem aber hält der Führer die Wacht.
Anch in dieser Stunde vereinigen wir « ns im
Dankgelöbnis an ihn .

Alle diese viele « Arbeiter , mein Führer , die
in dieser Stunde um Sie versammelt stehe« ,
danken Ihnen nicht nur ihre Arbeit , sonder «
sie danken Ihnen auch ihren nenen Glanben
an die Nation und ihre neue Hoffnung auf die
Zukunft und ihre Zuversicht ans das Lebe «
des deutschen Volkes ! Es ist für mich eine
stolze Freude , mein Führer , mich zum Dol »
metfch dieses Dankes vor Ihnen machen z«
dürfen . lNicht endenwollender Beifall .)

Oer Kührer eröffnet die Strecke
Nach der Rede Dr . Goebbels bestieg der

Führer feinen Kraftwagen , nm mit diesem
das 100 Meter südlich bei Kilometer 0,0 über
die Bahn gespannte Band zu zerreißen . Da -
mit war die erste Teilstrecke der Reichsauto -
bahn dem Verkehr übergebe « .

Die erste Fahrt auf der Autobahn
Ein Erlebnis ganz besonderer Art war die

erste Fahrt auf der nun ihrer Bestimmung
übergebeneu Teilstrecke des riesigen Reichs -
autobahnwerkes . Auf 600 000 Menschen schätzt
man die Zahl der Schaulustigen , die die
Strecke säumten . 90 000 Mann SA . und SS .
waren zur Absperrung herangezogen worden .
Unbeschreiblich war der Jubel der Massen , als
der Führer vorüberfuhr . Bei Darmstadt
machte die Wagenkolonne halt . Adolf Hitler
nahm die Vorbeifahrt der Arbeiter ' und an -

Jkex.en Mitarbeiter am Reichsautobahnbau ab.
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Mehr als 180 Lastwagen trugen die WO» Ar -
beiter , die an der jetzt fertiggestellten Strecke
selbst mitgewirkt haben und die Abordnungen ,die von den übrigen Baustellen im Reich und
aus den Lieferungsbetrieben zur Eröffnunas -
feier gekommen waren , und aus all diesen
Wagen scholl dem Führer der Dank der Ar -
beitsmänner entgegen .

Die Spitze der Wagenkolonne bildete ein
merkwürdiges Gefährt . Unscheinbar und wack-
lig , aber mit eigener Kraft fuhr eiues der
ältesten Automobile , besetzt mit vier Personen ,

vorbei , — um damit die rasend schnelle Ent -
Wicklung des Automobilbaues zu versinnbild¬
lichen . Die Kolonnen der Arbeiterwagen folg -
ten . NSKK ^ DDAC . und eine Schar der
modernsten Motorräder , Personen - und Last -
kraftwagen schlössen sich an . Kleinlokomotiven ,
die vor wenigen Tagen noch keuchend die erd -
gefüllten Loren zu den Dammaufschüttungen
gezogen hatten , paradierten in stolzem Fest -
putz .

Die Rückkehr des Führers gestaltete sich er -
ueut zu einer wahren Trinmphfahrt .

Glänzende Erfolge der Sudelendeulschen
Der Ausgang der Wahlen in der Tschechoslowakei

( !) Prag , lg . Mai » I behauptet , während die tschechischen National -
Die Wahlen für das Avgeorb , sozialisten iBenesch - Partei ) stark verlieren .

« ete « ha « s und den Senat habe « sich Die tschechische rechtsoppositionells nationale
in der ganzen Tschechoslowakei am Sonntag
in Rnhe vollzogen . Ueberall find die
marxistischen Parteien , aber auch die Christ -
lich-Soztale « ialso dem Zentrum nahestehend )
schwer geschlagen worden .

Fodor M
Der ftflSro der SudctendcutsKcn Partei .

Konrad Henlein

Nach den bisher eingelaufenen Nachrichten
dürfte die Sudetendeutsche Partei
Konrad Henleins von rnnd 7l> deutschon
Mandaten <« nter 200 Mandaten des Abgeord¬
netenhauses insgesamt ) etwa 45 b i s 4g
Mandate erringen . Es ist nicht ans -
geschlossen , daß sie die st är k ste Partei im
tschechoslowakischen Parlament
Überhaupt wird , wenn die tschechische Agrar -
vartei , die bisher die stärkste Partei war , nicht
i« der Slowakei gröbere Erfolge errungen
hat . Es Ist bfcfc Sudetendcntschen Partei der
Sindruch t « die marxistische Front
vollständig gelungen .

Kommunisten und Sozialdemokraten sind ans
die Hülste ihrer Stimmenzahl von 1' »-'» zurück¬
gegangen . Bedeutende Berlnste erlitten über -
all auch die Christlich - Soziale « , die dem frühe -
ren reichsöeutschem Zentrum entsprechen . Be -
sonders schwer ist die Niederlage des Bundes
der Landwirte . Die Stellung seines bisherigen
Vertreters in der Regierung . deS Ministers
Spina , erscheint schwer erschüttert . Es ist dem
Bund der Landwirte tatsächlich nicht gelungen ,
die nach dem Wahlgesetz erforderlichen B »r »
auSsetzuugen für die Erlangung eines Grund -
Mandates zu erreichen . Auch die Lage der
Christlich - Sczialen und der Sozialdemokraten
erscheint äußerst schwach.

Die tchcchischcn Bauern haben ihre Verluste
in Tschechisch- Äöhmen und Karvathenrußland
durch Gewinne in Mähren wettmachen können .
Die tschechischen Sozialdemokraten haben sich

Vereinigung wird jedenfalls stärker in daS
Parlament zurückkehren .

Die grundlegende Aenderung im deutschen
Lager hat in Regiernngskreisen den arokten
Eindruck hervorgerufen . Grofie Freudenknnd -
gcbunge « der deutsche « Bevölkernng werden
aus allen sudetendeutschen Städten gemeldet .

Konrad Henlein , dem Führer der Sudeten -
deutschen Partei , wurden in Eger riesige Knnd -
gebungen bereitet .

Die Bestätigung des Wahlsieges
0 ) Prag , 20 . Mai .

AuS den bis Montag früh amtlich bekannt -
gegebenen Ergebnissen aus IS deutschen polt -
tischen Bezirken in Böhmen und Mähren er -
gibt sich die Bestätigung deS Erfolges Konrad
Henleins . In diesen Bezirken konnte die Su -
detendeutsche Partei über zwei Drittel aller
abgegebenen dentsche « Stimme « auf sich ver -
einigen .

Von größtem Interesse sind die Wahlen im
en Bezirk Hultfchin . Bei den letzten

Wahlen im Jahre 1929 erhielten : die deutschen
Sozialdemokraten 2591, jetzt 218 Stimmen , der
Rund der Landwirte 173, jetzt 35 Stimmen ,
die deutschen Christlich -Sozialeu 4503, jetzt 1171
Stimmen , die beiden 1333 aufgelösten völki -
schen deutschen Parteien zusammen 5478
Stimmen .

Diesmal erhielt die Subetendeutsche Partei
Konrad Henleins 15 342 Stimmen und außer -
dem noch der Subetendeutsche Wahlblock 162
Stimmen . Die tschechischen Parteien erhielten
192g zusammen 10 725 und am Sonntag nur
811g Stimmen . Der deutsche Anteil an der
Wählerzahl ist damit von 54 auf 67,6 v . H.
gestiegen .

Eine Ltnierredung Göring —Laval
Besprechung aller Deutschland und Frankreich berührenden Kragen

) ! ( Krakau , 18. Mai .
Im Verlauf eines gemeinsamen Frühstücks ,

das sämtliche Delegationen nach der Trauer -
feier im Hotel gemeinsam einnahmen , wurde
zwischen Ministerpräsident G ö r i n g nnd
Minister Laval eine private Unter -
r e d u u g verabredet , in der beiderseits m i t
großer Offenheit alle zwischen de » bei -
den Völker « zur Debatte stehenden Kragen
erörtert wurden , ohne daß dabei auf Einzel -
heiten eingegangen wurde .

Minister Laval soll im unmittelbaren An -
schluß an die Unterredung französischen Jour -
nalisten erklärt haben , daß er eine sehr inter -
essante Unterredung mit dem Ministerpräsi¬
denten Göring gehabt habe . Er, ' Laval , sei
stets ein Freund der unmittelbaren Fühlung -
nähme und Aussprache gewesen

Im unmittelbaren Anschluß an die Uyter -
redung , um 21 .10 Uhr , verließ der General
mit seinem Adjutanten im Sonderzug Kra «
kau , um sich « ach Warschau zu begeben . Eine
Kiizpagnie der Eisenbahnbrücken - Abteiluug
erwies die Ehrenbezeugungen . Als der Zug
den Bahnhof verließ , mit oem auch der beut -
fche Botschafter von Moltke nach Warschau
zurückfuhr , präsentierte die Ehrenkompagnie
das Gewohr , während eine Kapells die pol -
nische Nationalhymne intonierte und das
zahlreiche polnische Offizierkorps salutierte .

Göring aas der Rückreise
Am Sonntag um 22 .12 Uhr verließ Minister -

Präsident Göring mit seinen Begleitern im
fahrplanmäßigen Berliner Schnellzug War -
schau . Bis zur Grenze war dem Ministerpräsi -
denten der polnische Oberst Morawski zur Be -
gleitung zugeteilt .

Auf dem Warschauer Hauptbahnhof hatten
sich zum Abschied der polnische Außenminister
Oberst Beck mit seinem Kabinettsches eingesnn -
den , ferner der Warschauer Woiwode Ja -
rvszewiez und an der Spitze einer Reihe pol -
nischer Offiziere der Kommandeur des ersten
Armeekorps , General Jarnuszkiewicz und der
Chef deß Militärflugwesens , General Rajsk .
Deutscherseits war Botschafter von Moltke mit
den Mitgliedern der deutschen Botschaft er -
schienen , außerdem Vertreter der reichSdent -
schen Kolonie und der deutschen Presse .

Musikalische Morgenfeier
im Vadischen Giaaisiheater

mit drei Komponisten der Staatökapelle
Zwei Uraufführungen und dazu noch eine

Erstauffiihruim , alle drei kammermusikalischen
Werke mit Mitgliedern des Bad . Staats -
theaterorchesters als Komponisten und Inter -
preten vom selben Institut , daS zusammen
bewirkte , trotz der vorgerückten Zeit der Kon -
zertslauheit und Mnsikmüdtgkeit , baß daS
Foyer unsrcs Opernhauses am Schloßplatz

ine lehr stattliche Gemeinde von Mnsikfreun -
sah . Und keiner der Gekommenen wird

die elfte sonntägliche Morgew
Zeranstaltung geopfert zuhaben
te nicht nur , daß wir namhafte

len
rS bereuen ,
stunde dieser Veranstaltung geopfert zuhaben .
Denn sie zeigt , I
Tonkünstler in den Rethen unsrer Orchester
leute besitzen , sie überraschte geradezu durch
eine ungewöhnliche Gediegenheit der ausge¬
wählten « chöpfunge « , die es allesamt verdienen
würden , daß ihnen nun ein Dauerplatz in
den Konzertprogrammen eingeräumt werde .
De » . Ansang machte Willy Grabert mit einem
Bläserquintett sG -Dur , für Flöte , Oboe , Kla -
rinette , Horn und Fagott ) . Es ist ein beylük -
kend schlichtes , mit sparsamen kontrapunktischen
Mitteln prächtig geformtes Spielwerk , ganz
aus dem Charakter der fünf Instrumente her -
aus empfunden und doch durch deren Technik
nirgendwo im Gestalterischen beengt . Den
Eindruck gesicherten Könnens und einer ziel -
bewußt klassizistischen Haltung unterbaute die

Wenk , denen es sichtlich Freude bereitete , daS
schöne Werk ihres Kollegen am Gtreicherpult
aus der Taufe zu heben .

Vielversprechendes ursprüngliches Talent
verrät auch Hans Stalling , der an zweiter
Stelle mit einer Sonate für Violine und Kla »
vier zu Wort kam . Sie steht in H - Moll und
bezeichnet sich als op . 1. in ihr lebt sich eine

mehr reflektierende , auf Problematik gerich -
tete Fantasie auö . Zwar will ihr Schöpfer
auch kein Neuerer der Tonfprache sein , ver -
zichtet aber gleichwohl nicht auf individuellere
Eigenart in der Richtung einer Synthese des
in den Namen von Brahms und Pfitzner per -
souisizierten ViolinstilcS . Könnte man daher
vorab beim Adagio - Satz mit seinem träum -
spinnenden Ungefähr von Spätromantik re -
den , so greisen andrerseits die beiden Eckkäve
doch über eine bestimmt umrissene Stilphase
und Geschichtsepoche ' weit hinaus und bezen -
gen , daß der junge Komponist dort keines -
weg ? endgültig Fuß fasse « will . Er erspielte
sich im Verein mit Alfred Kuntzsch , der am
Flügel für ein sein ansgeivogenes Verhältnis
zwischen Streicher - und Klavierklang sorgte ,
ebenfalls einen beträchtlichen Erfolg .

Höhepunkt tes Konzertes bildete sodann
das ES - Dur - Streichguartett von Karl Koch,
Es ist allerdings ziemlich breit geraten , aber
nur soweit es seine Substanz selbst rechtser -
tigt . Vielleicht tritt auch noch nicht beim
ersten Allegrosatz , dem merkwürdigerweise das
Formschema oes Rondo zugrunde liegt , die
ganze Künstlerschast seines Autors hervor ,
um so mehr jedoch entschädigen die folgenden
Teile mit ihren zuweilen höchst eindringlich
modernisierten brucknerischen Zügen , mit
ihrer absoluten Formstrenge und doch wieder
so echt kammermustkalisch aufgelockerten Ela -
stizität .t Dabei bekundete das Ochsenkiel -
Quartett ldie Herren Ochsenkiel , Kehrmann .
Weißinger und Hertel ) ein gemeinsames Mu -
siziereu , für duS der Ausdruck gennßreich gs -
wiß nicht zu hoch gegriffen ist und das es
dieser tüchtigen Vereinigung ermöglichen
sollte , sich bald einen besseren Platz an der
Sonne uusreS öffentlichen Musiklebens zu er -
obern . Nach dieser — auch von manchem
Kunstverständigen in solch geistiger Reife und
kontrastreicher Spannungsweite kaum ^ erwar¬
teten — Darbietung fühlten

^
ich die

Paris stark interessiert
X Paris . 20 . Mai .

Tie Unterredung Göring - Laval im Hotel
de France in Krakau wird hier stark beachtet .
In einer HavaS - Verlautbarung wird die freie
und offene Aussprache betont , die sich über
2K Stunden hingezogen habe . Nach Schluß
der Unterredung habe Laval auf Befragen
jede Erklärung abgelehnt . Man erwartet in
hiesigen Kreisen einen Besuch Lavals i« Ber -
li » in nicht allzu ferner . Zeit . Der „Jntran -
sigeant " sagt , daß mit dieser Unterhaltung die
erste Etappe zur Besprechung Laval -Hitler zu -
rückgelegt sei. Sie erscheine heute noch sicherer
als gestern .

*
) ! { Warschau , 10 . Mai .

Der Warschauer konservative „ CzaS " bringt
Unterredungen mit einer Anzahl auSläudi -
scher Staatsoberhäupter , die zur Beisetzung
des Marschalls Pilsudski in Krakau waren .
Ministerpräsident Göring sagte dem Blatt :
» Der Führer und die deutsche Regierung sind
über das Hinscheiden des großen Marschalls
auf das tiefste erschüttert . Das deutsche Volk
trauert mit Pole » um diesen Großen der pol -
Nischen Nation . Wir verneigen uns in Ehr¬
furcht vor der sterblichen Hülle dieses verdien -
ten Staatsmannes . Polen verliert in ihm
seinen größten Sohn und mit Polen trauert
ganz Deutschland um den ehrlichen Förderer
und Mitarbeiter an der Befriedung Europas ."

*

Außenminister Laval passierte am Sonntag -
abend aus der Durchreise nach Paris Berlin .
Der Zug hatte K Stunde Aufenthalt .

Kurzberichte ern in
genom -

Der Stellvertreter des Führers , Reichsm geben
ster R,U >ols Heß , besuchte am Go » ntag » 0 !g kosten
tag i« Stockholm das Heim der Hitlerjr
und das Sommerheim des Deutschen gjer -
klubs in den Stockholmer Schären . Am 9P [, diese
gab der Borfitzende der Schwedifch -deui jx kc^ t
Gesellschaft zu Ehre » des Reichsmiaisteri/xn und
Essen . Jm ^Lanfe des Montags wird der ?

n einemslug nach Berlin stattfinden .
*

Krsch
Nach einstimmigem Beschluß ihres SeMN den

« er Universität M - war ?beantragte die Warf
« lt » smi « isterinm , ihr de» Name « „9

z « verleihen .
schon

wie
Me

fr

3

all -Ptls « dski. Universität

In Frankreich fand am Sonntag eine Sa »
lung für ein Denkmal statt , das der eng F
französischen Waffenbrüderschaft gcwi ,
werden soll .

*
Das dem polnischen Regiernngslager i*

stehende Blatt „Czas " hält Streitigkeiten, ^
Parteien und Bevölkerung bei der Ana . , . , ,
knng des Todes Pilsudski ans die J « » e» p ^ ^ ^
Polens sür ansgeschlosse « . DaS Volk f
daß es das Werk des großen Toten erhi ev 0 w
und aus Jahrhunderte hinaus festigen « '

eit S

Litauens unerträgliche Haltui
Eine englische Stimme lek -

# London . 19 . Mbstv -dem

In einem Leitartikel zum Kowuoer Pr ecfl
schreibt „Suuday Difpatch " : Deutschland ^ / - . ^ ?
außerordentliche Geduld und Rücksicht gt
über Litauen an den Tag gelegt . Trotz f (.
rer Herausforderungen hat eö Frieden
ten . Zu einer Zeit , wo so viele Frag «/ der
Zusammenhang mit der Verbesserung „teruationalen Beziehungen zwischen den '£ • " Gell ,
mächten eifrig erwogen werben , sind die r * Mn ' ®1
heiten eines kleinen Staates , der sich fel ^ , ^ eret -
viel Wichtigkeit beimißt , unerträglich . Li ?/e seh.
sei nur ein Schützling der siegreichen 9ltf e W on '
ten , aber dieser Staat und andere Lä ^ uimen ,
wie z . B . die Tschechoslowakei , müssen eiM
daß England keine Streitigkeiten mit Dew ^kl^ al
land will . England darf sich nicht durch Sir
gelüste dieser kleinen Staaten in einen neu
Abschnitt der Störung der international ^ .
Beziehungen verwickeln lassen . Die klein ^" " ^
Mächte und kleinen Staaten müssen sich dar ? ? "
erinnern , daß sie ohne die Bemühung " ™"
der Großmächte niemals zustande gekomn ^ ^ se
wären , und ohne ihren guten Willen kön ^ °

. e *
sie nicht am Leben bleiben . Wir müssen ' wie -
lehren , das , ihre Nachbarn keine Streitigkl
mit Deutschland und keine Schaustellun ^ s die
Eitelkeit und Rachsucht dulden können , benspiel ."
Weltfrieden stören ." weht !"

——— — gönnt

Oberst Lawrence gestorben y,)
Ö on d o » , 10 . Mai ^ y .

Oberst Lawrence , der am Montag vormittß !«
in der Grafschaft Dorfet mit seinem Kraftr ^ , .
verunglückte und seitdem bewußtlos im Mi
tärspital lag , ist am Sonntagvormittag , fo —_
nach acht Uhr , gestorben . : t « i.

Seine Leiche wurde in die englische Fla ^ormch
eingehüllt und vor dem Altar in der
kavelle des Lazaretts in Wool aufgebahrt , e" : Atari
Trd wurde dem englischen König und ämu. w
König von Irak telegraphisch Mitgetr ^ ,

" ^ tung:
' striche 134,

f. unverlangte
l. erantwortung .

vi?. GmbH.,LnffehlicheFlugzeugkaiaftopheinM
48 Tote / Rußlands größte Maschine in der Luft geramt̂ N °

e
"

Brennend abgestürzt

nochmals zu besonders lebhasten
äußerungen angeregt .

uhörer
eisalls -

H . Sch .

L ) Moska « . 19. Mai .
Das größte Flugzeug der Sowjet -

u « i o » „M axim Gork i" . das über 7 0
Personen an Bord nehmen kann , ist einer
Katastrophe zum Opfer gefallen . Zwölf Mann
der Besatzung , darunter der Flugzeugführer
Saschin , und 38 Fluggäste , dabei sechs
Kinder , also insgesamt 48 Meufche « ,
sind dabei getötet worden .

Das Flugzeug startete mit ^ iner andcren
Maschine im Schlepp zu einem Rundslug . Kurz
vor der Landung unternahm der Führer des
geschleppten Flugzeuges , Saschin . trotz des
Verbotes der ioivjetrussischen Luftfahrtbehörden
mehrere Lustkunststücke . Hierbei stieß cr mit
dem Flugzeug „Maxim Gorki " zusammen .
Beide Maschinen stürzten ab . Saschin hatte mit
seiner Maschine den linken Flügel der .Marim
Gorki " gerammt . Der Znsammenprall war so
stark , daß die „Marim Gcrki "

, trotz ihrer
Stärke und ihres Gewichts , sich mehreremal
überschlug . Ihr linker Flügel riß vom Rumpf
ab . Das Flugzeug geriet in Brand » und es

ereigneten sich mehrere Explosionen . Die Feuer -
wehr des Moskauer ZeutralslugplatzeS konnte
nicht mehr helfen .

Zur Katastrophe wird noch bekannt :
An der Leningrader Chaussee hatten sich be -

sonders ausgewählte BelegschaftSgruppen
mehrerer Betriebe versammelt , um einen Rund -
slug über Moskau zu machen . Als 4n Udar -
uika — durch überdurchschnittliche Leistungen
ausgezeichnete Arbeiter — des Instituts sür
Flugzeugbau „Zagt " einträfe « , wurde ihnen ,
da sie am Bau des Flugzeuges selbst beteiligt
waren , der Vorrang gelassen .

Die „Marim Gorki " wurde im Frühjahr
1084 nach Plänen des bekannten sowjetrussischen
FlugzeugbauerS Tupolew fertiggest 'illt . Sie
hatte acht Motoren von insgesamt 7000 PS
Die Rumpflänge betrug 95 Meter , die ivlügel -
spauue «4 Meter . Die Räder hatten einen
Durchmesser von zwei Meter . Das Flugzeug
sollte eine Höchstgeschwindigkeit von 240 Kilo -
meter erreichen und 1000 Kilometer ohne Lcm-
dung zurücklegen können . Man bezeichnete eS
als Agitationsfluazeug . ES hatte eine kleine
Druckerei an Bord , ferner ein pstotcm ' -hani -

richshase « gestartet . Die Kabinen sind
lich voll besetzt . Unter den Fahrgästen Sie dl
den sich der berühmte Schauspieler 8 jeder !

. . . . , Krauß und Professor Dr . Wallerstein klegenhe
sches Laboratorinm und verfügte über Sende - Staatsoper tn Wien .

,t früher
m heute .

und Lautsprecheranlagen . Die ..Mari , wo ich
war der höchste Stolz des sowjetrussiscd etwas
zeugbaues und wurde « och bei dem Tache , D >
französischen Journalisten als b?U der -
Schaustück vorgeführt . : wirkt

Die Sowjetregieruua hat beschlossen die ar
ten der Katastrophe auf Staatskosten !fe Zeit i.
gen . Außerdem wurde den Hinterblieüeng war
staatliche Pension ausgesetzt . narrtet

ÖTte ich
er Gen

Jetzt katholische Pfarrer tn fj'
rußland verfolgt «kmöi*

( ! ) Wie « . l ^ f t
lf # »

Dem interkcnsessionellen und überuaev ."
Hilfskomitee unter Vorsitz von Kardii ^ v^ , ^ .
nitzer geht soeben eine weitere MeldniA \ &>704
die Verfolgung von Geistliche » i« der
« krai « e zu . In Odessa wurden die t^t • *

schen Pfarrer Lorenz Wolf und Jobam
bert zu zeh « Jahren Berba « n « ng « « dZiHtCSST
arbeit verurteilt . DaS gleiche Urteil ,

~
Landau bei Odessa gegen die Pfarcr
Hopfmann , Johann Tauberger . Raph »
und Prälat Joseph Kruschinsky aefäl ^ . « -
letzten Schlage gege « die evangelisa ^ ' ^ " ' >ly
ist jetzt der gege « die katholische aefolA " " ', J mSE

Den Verurteilten wirb die Oilf »
'
dc,

'
urbcrietzg .

gegenüber ihren hungernden Gem >»<.
gliedern , die sie dank der Spenden i
wärts vollführen konnten , zur Last
Verfolgung der katholischen Kirche tn
jetnnion wird dadurch aekennzeichnet . G .w,n « i
heute allein 14 katholiMe Ge - stliche
Insel Salowki im nördlichen Eismeer ^
Verbannung befinden . " ,

»Graf Zeppelin " ist Sonntag früix .̂ .
5 .08 Uhr trotz des starken Bodenwind >
seiner vierten diesjährigen Südamerikc ^ H
nach Pernambnco und Rio de Janeiro >
Führung von Kapitän Lehmann tn

terridrt
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Äus der Landeshauptstadt
Karlsruhes Gaardankesfahrt

Ein ereignisreicher Sonntag
Mit Regenschauern und Schneegrüßen fing

es an , und mit Sonnenschein und fröhlicher
Stimmung endete die Fahrt . Das war auf
alle Fälle besser , als wenn es umgekehrt ge -
wesen wäre .

In mustergültiger Ordnung vollzog sich im
Karlsruher Hauptbahnhof die Abfahrt der
1200 Teilnehmer , unter der sorgfältigen Zug -
leitung von Verkehrsdirektor Lacher und In -
genieur O«fterle . Es waren 22 Wagen , die
eine ansehnliche Zugschlange bildeten .

Drinnen waren untergebracht und freuten
sich auf die Ankunft und die Erlebnisse in
Saarbrücken u . a . Mitglieder und Vertreter
verschiedener Organisationen und landsmann -
schaftlicher Vereine, ' wir bemerkten unter an -
deren Kreisleiter Worch , Kreispropaganda -
leiter Jung , Stadtrat Niedner , die Ratsherren
Schneider , Backfisch und Wehrte , Regierungs -
baumeister und Vorsitzenden des Verkehrs -
Vereins Brnnisch , Verkehrsdirektor Lacher ,
Landesgruppensllhrer der Saarvereine Neu -
rohr , Ortsgruppen - Ehrenvorsitzenden Jng .
Oefterle , Rektor Steinhauser als Vertreter
der Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Bür -
gervereine , ferner Mitglieder der Markgräfler
Gmai und viele andere erwartungsfreudige
Volksgenossen , die es sich nicht nehmen ließen ,
diese erste Dankesfahrt nach Saarbrücken mit -
zumachen .

Von zwei stattlichen und aufopfernd spielen -
den Musikkapellen , der PO .-Kapelle und der
HJ .- Kapelle begleitet , mußte sich diese ein -
drucksvolle Abordnung der Karlsruher Be -
völkerung auf alle Fälle repräsentabel aus -
nehmen . Des war man gewiß und nahm die
Unbilden der Witterung nicht gar zu tragisch .

Mit einer kleinen Verspätung landete man
in Saarbrücken , so gegen 10 Uhr . Kräftig
führte man zunächst seine Beine spazieren ,
war für die Lautsprecheransage aus dem Bahn -
Hof dankbar und stellte sich brav und folgsam
zum Zug in Vierer - Neihen auf . Die Stadt
war zu dieser Stunde noch nicht ganz wach ,
auch mögen viele Einwohner noch in den Got -
tesdiensten gewesen sein , kurz , man hätte sich
eigentlich — selbstschmeichlerisch — einen etwas
zusagenderen Empfang seitens der Bevölke -
rung denken können . Nicht etwa , weil man
aus Karlsruhe kam , nicht etwa , weil man in
so stattlicher Anzahl marschierte , mehr deshalb ,
weil man am liebsten recht viele Saarländer
gesehen hätte . . .

Die HJ .-Kapelle spielte schneidig , wie im -
mer , auf , und unter den Klängen des Saar -
liebes ging es Richtung Rathaus durch manche
Straßen und Sträßchen , dieweil es regnete ,
regnete und nochmals regnete . Man muß das
unbedingt des ' öfteren erwähnen . Denn trotz
dieser unangenehmen Himmelsgrüße zeigten
die Karlsruher Haltung .

Da aber brach die Sonne dnrch , als die
Kolonne an der Johanncskirche vorbeizog ,
als die Glocken erklangen und das Glok -
kenspiel vom historischen Gebäude melan -
cholisch nnd feierlich zugleich sich vermischte

mit den Klängen der Kirpelle .
Hier wurde die Stimmung gehoben und er -
hebend .

Nach einem Chorvortrag des Männergesang -
Vereins Saarbrücken , unter Leitung von Stu -
dienrat Hitzelberger , erschien auf dem Balkon
des Rathauses

Verkehrsdezernent Gaubing ,
der im Namen des Oberbürgermeisters Dürr -
feld die Gäste willkommen hieß und n . a . sagte :

„Nach IS langen Jahren ist das Land an der
Saar endlich zum deutschen Vaterlande zurück -
gekehrt . Am 13 . Januar hat sich das deutsche
Volk an der Saar einmütig zum Reiche Adolf
Hitlers bekannt . Ter 13 . Januar ist zum
Ehrentag des deutschen Volkes geivorden .
Wieder einmal , wie schon so oft im Laufe der
leid - und wechselvollen Geschichte unseres
Volkes , hat sich das deutsche Schicksal an der
Saar entschieden . Die Volksverbundenheit
aller Deutschen hat ihren schönsten Sieg er -
rungen .

Unbeirrt im Glauben an ein ewiges Deutsch -
land leben hier die Menschen . Tag für Tag
und Jahr für Jahr gehen sie ihrem schweren
Berufe nach . Um diesem Gefühl der Verbun -
denheit aller Deutschen Ausdruck zu geben ,
sind auch Sie heute hierher gekommen . Es
war Ihnen ein Bedürfnis , den Deutschen an
der Saar zu sagen , daß Sie wie diese denken
und fühlen , daß Sie Anteil nehmen an ihrem
Leid und ihrer Freude . Für uns gibt es
jedenfalls keine größere Freude , als Sie , un -
lere Brüder und Schwestern ans dem Reich ,
willkommen zu heißen . Mögen Sie sich davon
überzeugen , baß das Land an der Saar sich
seinen deutschen Charakter bewahrt hat , daß
es Bollwerk ist gegen alle Einflüsse fremder
Macht und Willkür , daß es unbeirrt und glan -
bensstark seine Mission erfüllt . Mögen die
wenigen Stunden Ihres Aufenthaltes hier in
Saarbrücken sich recht angenehm gestalten .
Mögen Sie durch Ihren heutigen kurzen Be -
such zu dauernden Freunden unseres Saar -
landes werden .

Alles Trennende hat der Führer von uns
genommen . Er hat uns wieder zu einer Ein -
heit zusammengeschweißt . Gerade hier an der
Grenze empfinden wir die Größe dieser Aus -
gäbe , gerade hier wissen wir , wie sehr ernst er
es mit seiner Friedensliebe meint . Möge die
Grenze jeden gemahnen , daß er nur mit sei-
nem Volke bestehen kann ."

Hierauf ergriff der
Stellvertreter des Kreisleiters der Stadt

Saarbrücken , Rath ,
das Wort und führte u . a . folgendes aus : „Wir
sremn uns immer wieder , wenn der blutgebun -

bene Drang unserer Brüder und Schwestern
aus den Nachbargauen zur Veranlassung wird ,
uns an unserer herrlichen Saar einen Besuch
abzustatten . Auch Sie werden wie alle , die bis -
her zur Saar kamen , angenehm überrascht sein
über die landschaftlichen Schönheiten unserer
Heimat .

Den Heldengeist deutscher Soldaten , die mit
Blut und Eisen das zweite Reich besiegelten ,
wird Sie umweben , wenn Sic im Ehren -
tal , im stillen Hain , die Ruhestätten dieser ,
treuen Männer und Frauen besichtigen . Auch
an anderen Stellen unserer Heimat werden Sie
deutsche Geschichte und deutsche Kultur erleben .
Wo Sie auch hinkommen , hier an der nun nach
ISjähriger Fremdherrschaft befreiten Saar ,
überall werden Sie ein kerndeutsches Wesen ,
kerndentsches Volkstum antreffen , das gerade
bei uns an der Grenze ganz hoch entwickelt ist
und leidenschaftlich gepflegt wirb , ist der Schlüs -
sel zu dem Geheimnis , das wir mit über 90
Prozent für unser angestammtes Vaterland am
13 . Januar unsere Stimme in die Wagschale
warf .

Nun wir wieder zu Euch gehören und Ihr
uns hier auf unserem geschichtlich denkwürdigen
Heimatboden die Bruderhand gereicht , wollen
wir alle Mann für Mann und Frau für Frau
uns schlicht und einfach eingliedern in die Auf -
banarbeit , die unser Führer und Kanzler zum
Woble des gesamten deutschen Volkes in An -
griff genommen hat .

Freudiger Beifall wurde beiden Rednern zu -
teil , indessen sich wieder die Sonne verzog und
urplötzlich ein Regenschauer , vermischt mit
bösen kleinen Hagelkörnern , die stehende Mauer
der Saarbesucher heimsuchte . Dann sprach

Regiernngsbaumeister Brunisch
als Führer des Karlsruher Verkehrsvereins
Worte des Dankes , auch im Auftrag des Karls -
ruher Oberbürgermeisters , und erinnerte an
die seit langen Jahren gepflegten Beziehungen
zwischen Saar und Badens Hauptstadt . „Wir
wollen das Gelöbnis der Treue zur Saar und
seiner deutschfühlenden Bevölkerung an diesem
Tage erneuern und die Zusicherung geben , baß

die Vergangenheit ein Garant für die Zukunft
sein solle ."

Als sichtbares Zeichen der Dankbarkeit und
der Verbundenheit ließ der Redner durch vier
Trachtenfrauen eine Reihe von Geschenken
überreichen , die zunächst aus dem Balkon anfge -
stellt wurden . In das dreifache Sieg - Heil ,
ausgebracht von Regierungsbaumeister Bru -
nisch auf Führer , Volk , Saar und Vaterland ,
stimmten die Karlsruher Gäste mit Begeiste -
rung ein , während weiter die unerbittlichsten
Wassermengen auf sie niederströmten . Der
Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel -Lie -
des beschloß die Begrüßungsfeier .

Während alles jetzt , Schutz und Trockenheit
suchend , ins Innere des Rathauses strömte ,
wurden die Geschenke der Stadt Karlsruhe und
Erzeugnisse Karlsruher Firmen durch die
Trachtenträgerinnen mit gefälligen Versen
dem Vertreter der Stadt Saarbrücken und den
Vertrauensleuten des Verkehrsvereins , Stu -
dienrat Hitzelberger , Oberinspektor Wallacher
und Eisenbahnsekretär Brehme , überreicht . Für
ihre Verdienste im Hinblick auf die Pflege der
freundnachbarlichen Beziehungen zwischen Ba -
den und Saar sowie in der Vorbereitung der
Dankesfahrt sollten die Präsente von Wolfs u .
Sohn , der Kammerkirsch A .- G . , des Bad . Wein -
bau , der Sinner A . - G ., der Seldeneckschen Wein -
kcllerei ein sinnfälliges Aequivalent bilden .
Von der Majolika - Manufaktur wurde außer -
dem eine prächtige Vase und dazu noch ein Herr -
liches Schwarzwaldblumengebinde der Stadt
Karlsruhe an die Stadt Saarbrücken über -
geben .

Es folgten nun
Besichtigungen der Sehenswürdigkeiten

Saarbrückens , und nach dem Mittagessen wur -
den in vier Gruppen größere Ausflüge unter -
nommen , unter denen die Warndtfahrt beson -
ders hervorgehoben sei . Kreispropagandaleiter
Dr . Jven war hier den Teilnehmern ein ge -
diegener Führer und Unterhalter . Die Ein -
drücke dieser Fahrt , deren Einzelheiten wir
uns leider ersparen müssen , die sie sonst selbst
eine Seite beanspruchen würben , waren um so
nachhaltiger , instruktiver und gefälliger als auch
endlich der Wettergott ein Einsehen hatte und
Licht und Sonne bescherte .

Der Ausklang der Dankesfahrt wurde bei
einem lustigen Abschiedsschoppen im Johannis -
Hof allzu kurzweilig empfunden . Abschieds -

30. SiisluWsest des Silcherbundes
Festkonzert

Im Festsaale der „Eintracht " gab der Män -
nergesangverein Silcherbund Karlsruhe am
Samstagabend aus Anlaß seines 30. Stistungs -
festes ein Konzert , das deutlich die Wertschät -
zung des aufstrebenden Vereins zum Ausdruck
brachte , der das Glück hatte , 30 Jahre unter
demselben Chormeister zu stehen und dem ver -
dienstvolle Vereinssührer den Weg zur heuti -
gen Größe und Leistungsfähigkeit ebneten .

Der stattliche Chorkörper , in allen Stimmen
vorteilhaft besetzt , durch intensive Kleinarbeit
zu einem beachtlichen Instrument erzogen , ge-
hört heute zu den führenden Chören unserer
Stadt . Es ist heute ein erfreuliches Zeichen ,
wenn ein Chor eine zunehmende Sängerzahl
zu verzeichnen hat und sich durch jungen Nach -
wuchs vor Ueberalterung zu bewahren weiß .
Das Geheimnis dieser gesunden Entwicklung
liegt in der Führung und hier zunächst in der
langjährigen , ersahrungs - u . verantwortungs -
bewußten musikalischen Leitung des gediegenen
Musikers , des Ehrenchormeisters Friedrich Fül -
ler begründet , der auch dieses Kgnzert zu vol -
lem Erfolg führte .

Es ist im Silcherbund Tradition , das gute
Alte zu pflegen , bescheidene Talente ans Licht
zu rücken und dem Volkslied eine Pflegcstätte
zu bereiten . Daß hierbei der unvergleichliche
Silcher mit besonderer Sorgfalt bedacht wird ,
ist besonders zu begrüßen . Mit welcher Innig -
keit erklangen die drei Silcherlieder „Husaren -
glaube "

, „Soldatenmut "
, „Jagdglück " . Wie

schlicht und deshalb echt in Haltung und Ge -
staltung . So führt der Weg zum volkstümlichen
Lied dem „Frühlingserwachen " des Hannovera -
ner Wilhelm Bein , das als Uraufführung dem
Silcherbund gewidmet war , dem rhythmisch
feinen „Fröhlich Wandern " des Tübinger Kom -
ponisten Pros . Rudolf Buck und dem reizenden
und besonders dankbaren „Maientanz " des
verstorbenen Karlsruhers Mar Thiede . Volks -
tümlich , weil romantische Empfindungswelt ,
die uns Deutschen eben im Blute liegt . Und
deshalb waren die Sänger auch so ganz der
Welt dieser Harmonie und Melodien hingege -
ben . Jedes dieser Lieder war ein Stimmungs -
bild für sich und erfuhr auch seine typische
Ausdeutung . Aus der Begeisterung von 1813
erwuchs das „ Flamme empor " . Im Satz von
Wilhelm Nagel brachte es der Silcherbund
zu kraftvollem Erklingen . Es wird als Mas -
senchor beim Badischen Landessängerfest , im
Chor der 30 000 lebendigen Ausdruck finden .
Pietätvoll waren zwei Chöre des verstorbenen
Komponisten und Ehrenmitgliedes Ludwig
Keller in die Vortragsfolge aufgenommen ,
wirkungsvolle Gebrauchsmusik ohne Beschwe -
rung mit Begleitung der Blechinstrumente ,
einfach in Harmonik und Melodieführung
„Deutsches Vaterlandslied " und „Gebet " . Ins
Gebiet des Kunstgesanges führte der Hymnus
„Trösterin Musik " von A . Bruckner , immer
wertvolles Gut , sowie die Chorballade „Der
Choral von Leuthen " von Reinhold Becker , der
durch ben doppelchörigen Schluß mit der Cho -
ralweise besondere Leistungsfähigkeit verlangt .
Die Wiedergabe dieses Chores älterer Zeit
war recht eindrucksvoll und zeugte von einge -
hender Vorarbeit .

Den trefflichen Darbietungen des Chores
schloffen sich die Solisten erfolgreich an . Vio -

eine
und

linvirtuosiu Emmy Schech verfügt über
reife Technik , graziöse Bogensühruug
klangschöne Tongebuug . Neben der wertvollen
O - Dur - Sonate von Johannes Brahms fanden
besonders das ewig schöne Menuett von Beet -
Hoven , sowie Präludien und Allegro von G .
Puguaui - Kreisler dankbare Aufnahme .

Kammersänger Fritz Herlan vom Badischen
Staatstheater bot eine hochkünstlerische Lei -
stung in den feinempfundenen , fpannnngsrei -
chen Liedern von Prof . Franz Philipp , den
echt empfundenen Liedern von Clara Faißt
und dem schwungvollen Vierordtlied von Fr .
Füller „Ans Land Baden " . Seine klangsatte
Baritonstimme kam den lyrischen Gesängen
sehr zu statten . Ein wirklicher Kunstgenuß .
Kapellmeister Alfred Kuntzfch vom Badischen
Staatstheater begleitete am Flügel sicher und
einfühlsam .

Dem bestens gelungenen Konzert folgte ein
Festbankett

Der äußerst tatkräftige Vereinssührer Karl
Hengst konnte nach einem sinnigen Toten -
gedenken zahlreiche Ehrengäste begrüßen . Nach
den Ehrungen verdienter Mitglieder und
Freunde lüber die wir weiter unten näher
berichten ) , überbrachte Bürgermeister Dr .
Fribolin die Glückwünsche der Stadtverwal -
tung und überreichte einen Fahnenwimpel .
Stabtverwaltungsdirektor Lacher übergab im
Namen des Verkehrsvereins ein Bild des
Adolf - Hitler - Platzes , der Vereinsführer der
Konkordia , Otto Horn , einen Tafelgong , der
Vereinsführer des MGV . Rheingold einen
silbernen Becher . Kreisführer Ferdinand Dietz
ehrte die Sänger Eugen Heuser und Georg
Krotz in gehaltvoller Ansprache mit der silber -
nen Sängernadel des Bad . Sängerbundes für
25jährige Sängertätigkeit . Sängervorstand
Faulhaber bedachte Vereinssührer und Chor -
leiter mit einem Schreibzeug . Der Silcber -
bund ehrte ferner die Sänger Friedrich Hei -
der , Karl Jnfelsberger . Wilhelm Richter , Lud -
wig Vetter , Hermann Weiß für llijährige
Sängertätigkeit mit einer Urkunde . Für 16 -
jährige Sängertreue erhielten die silberne
Silchernadel : Erich Günth , Mar Latsch , Gu -
stav Schmidt , für 25jährige Zugehörigkeit zum
Chore Eugen Heuser und Karl Krotz die gol -
dene Silchernadel . Mit dem goldenen Silcher -
ring bedachte man die Mitbegründer des Ver -
eins : den Ehrenchormeister Friedrich Füller ,
die Sänger Fritz Jäger , Zacharius Köbler ,
Theodor Uehlin und Emil Häuser . Stadt -
Verwaltungsdirektor Julius Lacher wurde
mit der Ehrenmitglieb ^chast und der Ver -
leihung der großen Silcherplakette ausgezeich -
net . Ferner wurden übergeben : dem hochver -
dienten Ehrenchormeister und Gründer des
Vereins , Fr . Füller , der Ehrenbrief des Ver -
eins , die Silcherbüste und eine Vase , dem
Ehrenmitglied Stähle , Tübingen , die Silcher -
Plakette und eine Radierung , dem Schatzmei -
ster Karl Sauer und dem Chronisten Joseph
Heil die große Silcherplakette .

Im anschließenden unterhaltenden Teil er -
freute Solotänzerin Irma Katz vom Bad .
Staatstheater durch entzückende Tänze . Das
Fest fand in einem sonntäglichen Familien -
ausslug nach Ettlingen einen allseits besrie -
dtuenden Abschluß . E . H»

worte (von den Herren Wallacher und Bru «
nisch ) , gemeinsam gesungene Lieder und ein
stärkender Imbiß ließen die Stunden ichnell
verstreichen , und nun ging es wieder in Vier -
rerreihen und unter klingendem Spiel nach dem
Bahnhof .

Viele lernten an diesem Tage das Saarland
zum erstenmal kennen . Man sah Land und
Leute mit frohen und mit ernsten Seitenblicken ,
bewunderte die landschaftlichen Reize , staunte
über die Gewaltigkeit der Eisen - und Stahl -
werke , der Hochöfen und Hütten und schaute
auch dem und jenem Volksgenossen hell und
stark in die Augen . Die Arme streckten sich da
und dort zum deutschen Gruß , und mit einem
ganz großen Erlebnis reicher , trennte man sich
gegen Mitternacht vor dem Karlsruher Haupt -
bahnhos und war ben Veranstaltern der Saar -
Dankesfahrt , dem Verkehrsverein , der NS .- G .
„Kraft durch Freude " und dem Karlsruher
Saarverein zu aufrichtigem Dank verbunden .

om.

Ein rauhes Mai -Wochenende
Drei volle Wochen dauert nunmehr die Wet »

termifere dieses Wonnemonats , der in seiner
ganzen Charakteristik das drastischste Gegen -
stück seines Vorgängers , des Mai 1984, liefert .
Seit den Maitagen 1008 haben wir in Karls «
ruhe keinen derart krassen Kälterücksall beob -
achtet wie öiesmal seit der Mitte der Woche .

Und wer sich auf die herkömmliche Maiwau -
derung begab — allerdings vorsorglich wohl
mit dem wetterfesten Wintermantel angetan —,
der begegnete tatsächlich schon in der Gegend
des Mahlbergs , Bernsteins und zwischen Do -
bel und Hohloh Schneeslecken , überschneite
Tannen und breite weiße Streifen auf den
Rainen und Rasen . Und dies am 19 . Mai !
Untertags wurde die Witterung bei zeitweili -
ger Aufheiterung milder , aber die Tempera -
tur blieb doch im ganzen frisch und rauh an -
gesichts der weiter anhaltenden Brise . In
Karlsruhe wurde eine Höchstwärme von
11 Grad verzeichnet , am späten Abend ging
das Thermometer auf 7 Grad erneut zurück .

Verstänblicherweise beeinträchtigte diesmal
die Witterungsungunst ben Wochenendverkehr
erheblich . Der Ausslngsverkehr , sowohl auf
der Reichs - und Albtalbahn wie auch auf ben
Landstraßen , hielt sich in engen Grenzen . Im
Stadtgebiet wurden am Nachmittag einzeln «
Waldeinkehrstätten stärker besucht , wogegen
weiter entfernte Ausflugsziele nur geringe
Frequenz aus der Stadt hatten . Selbst in
den Hardtgemeinden blieb ber Besuch schwach,
trotz der im Gange befindlichen Spargelernte .

Belebter waren die Ausfallstraßen von
Karlsruhe nach Norden , wohin sich viele Auto -
mobilisten und Motorradfahrer bewegten , um
der Eröffnung der Reichsautobahn anzuwoh -
nen . Den stadtinneren Kaffees , Vergnügnngs -
und Gaststätten , in denen man ständig öie
Dampf - oder Ofenheizung in Funktion hatte ,
kam der rauhe Frühlingstag zugute . Man
fand sich dort vielfach zu Maibowlen zufam -
men , die sonst in der Regel gelegentlich einer
Maitour unterwegs genehmigt werden .

Im Stadtgarteu war der Besuch ebenfalls
schwächer als an den Vorsonntagen , jedoch
immerhin größer als man zunächst erwartete ,
da in den Nachmittagsstunden die eingetre -
tene Erwärmung zu einem kleinen Garten -
bummel verlockte . Im Staatstheater fand
vormittags eine musikalische Feier statt : am
Nachmittag war das HauS von der Hitler -
jugend besetzt , die einer geschlossenen Virstel¬
lung des „Waffenschmiedes von Worms " an -
wohnte . Abends ging die Oper „Troubadour "
über die Bühne .

Die verschiedenen Ausstellungen im Stadt -
bereich erfreuten sich eines lebhaften Jnter -
esses des Sonntagspnbliknms .

Einen regen Absatz sanben die Caritas - Ab -
zeichen unter dem Motto „Tuet Gutes allen " .
Die selbstlosen Sammlerinnen konnten schon
am Samstag und erst recht am Sonntag ein
beträchtliches und erfreuliches Ergebnis ihrer
Sammelstelle melden .

Gemeinde -Singabend
in der Lutherkirche

Dieser erbaulich schöne Abend war gewisser »
maßen als Auftakt zum Kantate -Sonntag ge«
5acht . Er wuchs sich zu einer erlebnisreichen
Feierstunde aus , welcher bie Mitwirkenden
Frau Marta Jdler sSopran ) , Frl . Gertrud
Jösel fVioline ) , Fritz Hörner lOrgel ) in Ge-
meinschast mit dem Kirchenchor unter Chor -
meister H . Dzerunian ein künstlerisches Ge -
präge verliehen .

Dem Abend kam insofern eine besondere
Bedeutung zu , als der Geistliche in seiner
Ansprache auf den erzieherischen Wert des
Gemeindegesanges sür die Glaubensgemein¬
schaft hinwies . Wenn unsere heutige evange -
lische Generation dieses altehrwürdige Brauch -
tum sin das Programm war deshalb ein
sogen . Wechselgesang eingestreut ) wieder auf -
leben lasse , so wolle sie damit bezeugen , daß
sie nicht nur eine bekennende , sondern vor
allem auch eine singende Gemeinde sein wolle .
Wir brauchen das alte Lied unserer evattg .
Kirche , damit wir einander Glauben ins Herz
singen und dadurch das Zusammengehörig -
keitsgesühl stärken . Hs .

Aus Beruf und Familie
X Einen schweren Verlust erlitt in Rüp -

purr Kirchenrat Steinmann . Am Samstag
traf ihn die Nachricht vom Heimgang feiner
Tochter , ber Gattin deS Missionars Hecker in
Borneo . Ungefähr lK Jahre nur durfte sie
an ihrem zwar schönen , aber schweren Werk
im Dienst « der Basler Mission in Borne »
stehen . Nun ist sie einer kurzen Grippe -
erkrankung jäh zum Opfer gefallen . Mit ben
Hinterbliebenen nimmt auch die ganze Rüp «
vuttet Gemeinde herzlichen Anteil .
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Wachsende Benützung der Alihflug «
strecke Karlsruhe -Berlin

Die am 1. Mai eingerichtete Blitzflugstrecke
Karlsruhe —Berlin mit Zwischenlandungen in
Mannheim und Frankfurt wird derart stark
benützt , daß die anfänglich eingesetzte Blitz-
Maschine HE 70 mit vier Plätzen durch eine
Junkersmaschine mit 6 Sitzplätzen ersetzt wer¬
den mußte. Die Maschine ist täglich vollbesetzt
und wenn die Benützung weiterhin steigen
sollte, wird auf der Blitzflugstrecke eine drei -
motorige Iunkermaschine mit 17 Sitzplätzen
eingesetzt und die Zwischenlandung iu Frank-
furt aufgehoben werden.
Gonderurlaub zum Reichslriegertag

Der Reichsminister des Innern hat auf An -
trag des Kyffhäuserbundes an die Reichsstatt -
balter . den Reichskommissar für die Rückglie-
derunq des Saarlandes , die Landesregierungen
und für Preußen an die Behörden der preußi -
fchen Staatsverwaltung . Gemeinden , Gemeinde -
verbände , sonstige Körperschaften des ökseut-
lichen Rechts sowie die Hauptverwaltung der
deutschen Reichsbahnqesellschaft und Reichs -
bahndirektirn eine Verfügung erlassen , nach
der zur Teilnahme an dem vom Kyssh .inser -
bunde in den Tagen vom 6.—8. Juli in Kassel
veranstalteten 5. Deutschen Reichskriegertag
Beamten , Behördenangestellten und - arbeitern .
die Mitglieder des Kyffhäuserbundes find , auf
Antrag der erforderliche Urlaub mit Fort -
zahluna der Gehalts - und Lohnbezüge und
ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub
gewährt werden kann , soweit dienstliche Be -
lange nicht entgegenstehen .

Erfolg eines Karlsruher Jungen . Zum gro-
ßen Harmonikatressen in Lausanne/Schweiz am
4. und 5. Mai stellte sich wieder der junge Ernst
Ditzuleit vom Harmcnikaspielring 1929 zum
Wettstreite . In schärfster Konkurrenz gegen
Franzosen und französische Schwei -,<:r (etwa
700 Teilnehmerl gelang es ihm , als einzigem
Deutschen , im Spiel tit der Erwachsenenklasse
einen Silberpokal mit Lorbeerkranz und zwei
Diplomen zu erringen .

Wetternachritbiendlenst
Wetter für Montag : Meist heiter und

trocken, tagsüber langsam zunehmende Er -
wärmung . nachts kühl und stellenweise Nacht-
frost.

Amtliche IRacbricbten
Personalveränderungen

a«S dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Ernanat : Kriminalsekretär Joses Priester in

!vreibura nun Kriminalkommissar daselbst : die Po -
lizeiassistentcn Gcora Aromm in Labr und Hobann
Keustcl in Konstanz , u Poli,eis «kretären : Wacht-
meister der Schutzpolizei Wilhelm Farreukovt in
KarlSrnbe »um Oberwachtmcister .

Verseht : Mei>i,inalrat Dr . Eduard Su « mel in
Staufen als Amtsarzt und Leiter des Gesnndbeits -
amt > nach Konstanz : RevisionSinsvektor klrranz
Hlldbrand beim Bezirksamt Waldsbut zu jenem in
Billinaen : ReviNonsinsvektor Wilhelm DitteS beim
Bezirksamt Lörrach zu ienem in WaldSbut : Ber -
waltunasinsvektor Heinrich ftre « beim Bezirksamt
Mannheim zu jenem in Ofsenbura : Bezirksbau -
meister Arthur Savvler beim Bezirksamt Neustadt
zu ienem in Billinaen : BerwaltunaSsekretär Adolf
Klötzer vom Finanz - und Wirtschastsministerium
»um Ministerium des Innern : B«rwaltuiu >ssekre-
tär Heinrich Buch beim Polizeipräsidium Karlsruhe
zur Polizeidirektion f^reibura : Aufseher Johann
Stechet beim Bezirksoesänanis in Seidelbera »um
Iuaendstist Sunnisheim in Sinsheim a. b . E.

Zur Ruhe «efeftt ans Ansuchen : Obervsleaerw
Berta Reininaer an der Seil » und Psleoeanstalt
Illenau .

Zur Ruhe aeseftt: BeterinSrrat als BezirkStier -
arzt Dr . Riaobert Mei,aer in Siickinaen : Sauvt -
Wachtmeister der Schutzvolizei Rudolf Lbergsell tn
Karlsruhe .

Gestorben : Wirtschastsoberausseverin Karoline
Tiiuber an der Heil - und Psleaeanstalt Wieslvch.

Tagesanzeiger
Montaa . de« R . Mai 1985

Lab . etaatstheater : 20 Uhr : Kameraden von beute .
Gloria und Pali : Natafcha .
Reft : Alle Taae ist kein Sonntag .
Uli und Schaubura : Der bunte Schleier .
Kabarett Roland : Schmcttan - DisterS .
Löwenracheu : Grostttadtvroaramm .
StSdt . Russtellunashalle : 14—22 Uhr : . Den schöne

Alltaa ".
Lranaerieaebäudc : Die Familie tn Malerei , Plastik

und Graphik . Ausstelluna .
Lanbeoaewerbehalle : Ausstelluna : Die ftamilie in

Geschichte . Wavv «n und Bild ,

Lfluä Stadt undLandi
Sr. Keffer tot aufgefunden

Noch i» frischer Erinnerung ist die entsetz-
liche Tragödie im Kaiferstnhlort Bötzingen ,
dem vier unschuldige Kinder znm
Opfer fielen . Der Mörder seiner Kinder, der
Arzt Dr . Kieffer , wnrde nnnmehr , wie
der Freibnrger Polizeibericht meldet, am
Samstag in einem Bach bei der hohe» Brücke
bei St . Wilhelm tot aufgefunden .
Er hatte sich selbst gerichtet .

Unfall verursacht -
und dann ausgerissen

Der Verantwortung entzogen hat sich eine
Autoführerin , welche in Villinge « einen Kna -
ben anfuhr und erheblich verletzte . Der
Knabe wollte kurz vor dem Wagen über die
Straße springen , wurde erfaßt und in den
Straßengraben geschleudert . Er erlitt eine
blutende Wnnbe an der Stirn sowie starke
Schürfungen . Die Antolenkerin brachte nun
zwar ben Knaben selbst vor die Wohnung des
Arztes und veranlaßt ! ihn , hineinzugehen ,
snhr dann aber davon, ohne daß ihre Per -
fonalien oder die Nummer ihres Wagens fest-
gestellt werden konnten .

Fabrikbrand in Lahr
Am Tamstagnachmittag brach in ben Be '

triebsräumen der Maßstabfabrik Albert Nest-
ler in Lahr ein Brand aus .

Beim Schweißen eines Rohres sprang ein
Funke auf Zellnloidreste über . Es erfolgte
eine Explosion und sofort stand der Raum in
hellen Flammen . Der Leimraum und Teile
des zweiten Stockes brannten aus . Die ge-
samte Feuerwehr war an den Löscharbeiten

beteiligt . Der Schaden ist beträchtlich , da eine
größere Anzahl wertvoller Maschinen zerstört
wurde .

Großbetrüger vor Gericht
Ein internationaler Großbetrüger stand in

ber Person des 29 Jahre alten Christian
'Specht ans Acher» vor der Großen Strafkam -
mer Konstanz . Der Angeklagte hatte es ver -
standen , leichtgläubige Personen um Zehn -
tausende von Mark zu schädigen . Seine Be -
trügereien betrieb er von Liechtenstein und
von der Schweiz aus . Im Januar 1933 war
es endlich gelungen , ben Großbetrüger , d :r
u . a . auch ein Fräulein aus Karlsruhe durch
Vorspiegelung falscher Tatsachen um ein Dar -
lehen von über 9000 RM .. beschwindelt hatte ,
in dem Konstanz benachbarten schweizerischen
Grenzort Krenzlingen zu verhaften . Der Be -
triiger wurde dann an Deutschland ausge -
liefert .

Im Verlaufe der Verhandlungen erkrankte
Specht plötzlich schwer und er wurde vorerst
auf freien Fuß gesetzt , darf jedoch die deutsche
Grenze nicht überschreiten .

Ein interessantes llrteil
Ein für die Gemeindekasse Bad Dürrheim

(Schwarzwald ) sehr bedeutungsvoller , lang -
jähriger Prozeß über die Umlagepflicht der
Anstalten ist gegen den Badischen Franenver -
ei» vom Rote » Krenz nunmehr zngnuste» der
Gemeinde Bad Dürrheim entschieden worden .
Die Gemeinde ist mit ihrer Ansicht , daß die
Anstalten eine Mehrbelastung darstellen , durch-
gedrungen . Damit sind auch die zahlreichen
übrigen Anstalten am hiesigen Kurort umlage -
pflichtig.

ZI. Hauptversammlung
desSchwarzwalbvereinsGüdgau

Prof . Dr . Gchneiderhöhn wiedergewählt
Zum ersten Male seit ber Verschmelzung der

beiden Vereine Baden und Württemberg war
der Schwarzwaldverein Südgan in Freuden -
stadt zusammengetreten und empfing zu Be -
ginn seiner 71 . Hauptversammlung von seinem
Präsidenten Dr . Schneiderhöhn -Freiburg rich -
tnnggebende Ausführungen .

Er begrüßte die Behördenvertreter und die
Ehrengäste , darnnter das hochbetagte Ehrenmit -
glied Schwarz - Karlsrnhe und den Ehrenpräsi -
denten des schwäbischen Albvereins , Prof . Dr .
Nägele -Tübingen . Fernerhin konnte er zahl -
reiche Glückwunschschreiben verlesen .

Es folgte eine Reihe von Begrüßnngsanspra -
chen . Nach dem Bürgermeister von Freuden -
stadt verwies Pros . Schuster namens des Bun -
des für Heimatschutz und zugleich des württem -
belgischen Lanbesamtes für Denkmalspflege
auf die gemeinsamen Bestrebungen dieser Or -
ganisationen mit dem Schwarzwaldverein . Er
betonte dabei besonders , daß im Sinne des
Scimatschutzes die übertriebene unschöne Re -
klame in der Landschaft in ihre Grenzen zu -
rückgewiesen werden müßte . Die Grüße der
Reichspostdirektion Karlsruhe übermittelte
Oberpostrat Haering - Karlsruhe nnd diejenigen
der Reichsbahndirektion Stuttgart Oberrat
Ran . Direktor Rieger vom Landesverkehrs -
verband Baden verwies in seiner Ansprache
vor allem auf die aktive Tätigkeit des Schwarz -
waldvereins in der Erschließung von vom Ver -
kehr abgelegenen Gegenden , wodurch der
Schwarzwaldverein verkehrshebend und ver -
kehrsbelebend wirke .

Tie Taaesordnnng ber Jahresversammlung
wurde sodann innerhalb kurzer Zeit und rei -

bungslos erledigt . Der Jahresbericht 1934
und der Rechnungsbericht 1934 wurden ein -
stimmig genehmigt . Dann wurde unter Lei-
tung von Geheimrat Dr . Seith die Neuwahl
des Präsidenten vorgenommen . Diese ergab
die mit stürmischem Beifall aufgenommene
einstimmige Wiederwahl des bisherigen Prä -
sidenten Dr . Schneiberhöhn , der die Wahl
dankend annahm . Sobald die Bestätigung
durch den Reichsbundesführer vorliegt , wird
auch der Verwaltungsausschutz in seiner jetzigen
Besetzung ernannt werden . Zu Rechnungs -
führen « wurden ernannt Doldinger -Freiburg
und Hoferer -Ottenan , desgleichen ihre Stell -
Vertreter . Hierauf wurde der Voranschlag für
das Jahr 1935 gutgeheißen und genehmigt .
Als Tagungsort für die Jahresversammlung
1936 wurde Baden -Baden bestimmt , nachdem
die Bäderstadt an der Oos in diesem Jahr zu-
gnnsten von Freudenstadt zurückgetreten war .
Der Vorsitzende teilte dann noch mit , daß
augenblicklich Verhandlungen über das Ver -
hältnis ber Gebügs - und Wandervereine zum
Reichsbund für Leibesübungen schweben .

Aus der Mitte der Versammlung wurde die
Tätigkeit des Präsidenten und des Verwal -
tungsausschusses gewürdigt und auf sie ein
dreifaches Wald -Heil ausgebracht .

Das weitere Tagunqsprogramm sah nach
einem gemeinsamen Mittagessen verschiedene
Spaziergänge und eine Marktplatzbeleuchtung
vor . Am Samstagmittag hatten Beratungen
der Hohenwarte und des Verwaltungs¬
ausschusses stattgefunden . Samstagabend war
das 80jährige Bestehen des Ortsvereins Freu -
denstadt im Kurhaus gefeiert worden .

Kleine Rundschau
Heidelberg . (Fremdenverkehr im April .)

In Heidelberg wurden im April 16 314
Fremde , darunter 1914 Besucher aus dem
Auslande , gezählt . Mit diesem Ergebnis war
Heidelbergs Fremdenverkehr gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres um rund 45
Prozent stärker . Der Ausländerbesuch ist sogar
um 70 Prozent gestiegen ! Unter den Aus -
landsbesuchern waren n . a . 544 (i . V . 172)
Engländer . 298 (298) Schweizer . 172 ( 147) Hol¬
länder . 154 ( 100) Nordamerikaner und 142
(91) Franzosen .

Oberkirch . (Für ei« Kriegerdenkmal) hatte
die Gemeinde Bad Peterstal einen Weit -
bewerb ausgeschrieben . Als beste Leistung
wurde von den vorgelegten sieben Entwürfen
derjenige des Bildhauers Albert Jogerst tn
Oberkirch bezeichnet, als zweitbester Entwurf
derjenige des Bildhauers Emil Tutor in
Karlsruhe , und als drittbester Entwurf der¬
jenige des Bildhauers Konrad Tancher in
Karlsruhe . Der Entwurf des Bildhauers
Jogerst wird zur Ausführung kommen.

Bernau . lBei Reparaturarbeiteu schwer »er-
««glückt.) Elektrotechniker Franz Schüler war
mit der Reparatur eines Dachständers beschäf -
tigt , als er plötzlich einen elektrischen Schlag
erhielt und rücklings vom Dach sechs Meter
tief herunterfiel . Mit schweren Kopsverletzun -
gen wurde Schuler ins Krankenhaus ver -
bracht.

Hohentenge« . (Hühnerställe sichern !) Ein
Fuchs hat hier aus dem Hühnerstall des Au -
gust Schäuble eine ganze Anzahl Hühner weg-
geschleppt . SS kann daher nicht genügend

darauf geachtet werden , die Hühnerställe gegen
derartige freche Eindringlinge zu sichern .

Hanenstein . (Leiche gelandet .) Am Stau -
wehr des Laufenburger Kraftwerkes wurde
die Leiche der 23 Jahre alten Rosa Gaßmann
aus Niederhof geländet . die im März von
dem Fährschiff in Hauenstein in selbstmörderi -
scher Absicht in die Fluten sprang .

Waldshnt . (Die «ene Aarebrücke .) Die Ar-
beiten an der Aarebrücke Koblenz —Felsenau
gehen rasch vorwärts und man hosst, die Brücke
schon im Herbst dem Verkehr übergeben zu
können . Sie wird eine Länge von 200 Meter
haben und ganz aus Eisenkonstruktion beste -
hen.

Säckingen. (Siedlnngsbanten .) Aus ber Ha -
senrütte wird die Stadt Säckingen eine Reihe
neuer Siedlungsbauten errichten . Der Beginn
der Arbeiten wurde mit einer kleinen Feier
in Anwesenheit der Behörden und ber Partei
eingeleitet .

Babische S -pargelerzeugermiirkte vom lg . Mai
Mitgeteilt durch den Gartenbauwirtschafts -

verband Baden
Es erzielten : Spargel AI 44—46 , A2 36

bis 38. A3 24—26 RM . je 50 Kilo . Anfuhr
gering , Verkauf flott .
Die Kleinverkanfspreife der Spargelmärkte

Knielingen : Zufuhr minimal . Absatz
gut . Preise : 50. 4V und 30 Rps.

Eggen stein : Zufuhr mittelmäßig . Absatz
gut . Preise : 55. 40 und 30 Rps .

Schwetzingen : Zufuhr 8- 10 Zentner .
Preist : SO—96 , 46—50, 85 Rpf .

Druchsaler Sommertagszug
Der Sommertagszug in Bruchsal erfuhr ge -

stern nachmittag durch die ständigen Regen -
schauer eine starke Beeinträchtigung , dazu die
kühle Witterung für die im Frühlingsschmuck
bereiten Kinder .

Die zahlreichen Gruppenwagen zur Darstel -
luug des Jahresringes der Natur kamen bei
der Witternngsungunst nicht zur Geltung und
mit Rücksicht auf die Kinder wurde der Zug
durch die Straßen stark abgekürzt , um auf
dem Schloßhof die Brezelverteilung vorzuneh -
men . was denn noch ohne Regenguß erfolgen
konnte . Es war schade um die aufgewendete
Mühe für den althergebrachten Frühlings -
umzug , der sonst so viele Tausend Zuschauer
anzieht . 0.

Obstlt . Fleischhauer sprach in Freiburg
Der Sachverständige , Oberstleutnant a . D .

Fleischhauer , des Berner ZionistenprozesseS
sprach am Sonntag in der Festhalle in Frei -
bürg über den Prozeß und die Frage der Echt -
heit der sogen. Protokrlle der Weisen von Zion .
Er führte ungefähr folgendes aus :

Es liege ihm fern , die Berufungsinstanz zu
beeinflussen , vor der der Prozeß zum zweiten -
mal verhandelt werden würde . Man oürfe
aber nicht bis dahin schweigen und dem Inden -
tum gestatten , den Ausgang der ersten Instanz
als einen Sieg anzusehen . Er fühle die Ber -
pflichtung . auch au dieser Stelle seinen Dank
auszusprechen allen , die überallher ihm Ma -
terial zur Verfügung gestellt und durch Zu -
wendung von Mitteln seine Tätigkeit crmög -
licht hätten . Wenn in Deutschland ein solcher
besonderer Eifer nicht zutage getreten wi '.°e , so
führe er das darauf zurück, daß man bei uns
die Iudenfrage als gelöst betrachte . Als Haupt -
erfolg des Prozesses bezeichnete der Redner die
Tatsache , daß 14 Tage lang die Welt vom
Iugendproblem gesprochen habe . Der Redner
besprach die in der Verhandlung in Bern be -
reits ins Felb geführten Mängel der Prozeß -
führnng , erörterte die Bedenken ^egen die,
wenn auch nicht erschienene . Hauptstütze vcS
Fälschunasbeweises . die Fürstin Radziwill . und
setzte sich mit den übrigen Sachverständigen
auseinander , insbesondere mit dem Schrift -
steller C . A . Loosli . mit dem er bekanntlich tn
Bern in sehr scharfen Gegensatz getreten ist.
Er kritisierte die Haltung des Richters , der
schon vor Prozeßbeginn seine politische Vor -
eingenommenheit gegen das Dritte Reich zum
Ausdruck aebracht hatte und diese politische
Stellungnahme auch während des Prozesses
betätigte .

Fleischhauer legte dar . wie man mit uulau -
teren Mitteln versucht habe , ihn ftit Unbeacht-
samkeiten zu veranlassen , die seine Aus chal -
tung aus dem Prozeß ermöglicht hätten , u . a.
erläuterte er auch die Frage der Urheberichast
der Protokolle und zeigte die Bedeutung der
Taaebücher Theodor Herzls auf für den Nach-
weis der Echtheit ber Protokolle und damit des
Strebens der Juden nach Weltherrschaft . Diese
Ziele seien durch den Prozeß zum erstenmal
voll enthüllt ; über sie kann aber kein Richter
entscheiden.

Fleischhauer kündigte einen Kongreß von
Juristen und Wissenschaftlern an . die sich mit
folgendem beschäftigen sollen : 1. Prüfung der
inneren Wahrheit der Protokrlle . 2. Verneh -
mung der bisher nicht vernommenen Zeugen ,
3. Prüfung der vorgelegten Dokumente .

Die Fleischhauerschen Ausführungen wurden
ergänzt durch den einen der Verteidiger im
Berner Prozeß . Rechtsanwalt Ursprung .

Große Arbeitsprojekte in Villingen
Für 1935 hat Villinge » ein Arheitsbefchaf -

fungsprogramm vorgesehen , das nicht weniger
als 50 600 Tagewerke umfaßt . Darin sind an
Großprojekten enthalten der teilweise Aus -
bau der Kanalisatio » mit Zentralkläranlage ,
eine zweite Wasserleitung sowie Straßenbau -
te« . Daneben geht das Meliorationswerk an
dem 206 Morgen großen Weide - und Moor -
gelände beim Zollhaus weiter , das bis 1936
vollendet sein soll , so daß dann sechs große
Erbhöse mit je 35 Morgen Land auf bisher
unfruchtbarem Boden errichtet werden könne« .

Bisher wurden 50 Morgen melioriert und
bereits mit Safer angesät . Zur Gewinnung
von neuem Gelände soll auch der 30 Mvrgen
große Hochwald bei Nordstetten (Gemarkung
Villingen ) gerodet werden . Es sind noch wei -
tere Waldteile zur Rodung vorgesehen , da Un-
tersuchuugen ergeben haben , daß in ber Vor -
kriegszeit auf besten Almendböden Wald ange -
pflanzt wurde , da das Felb infolge zunehmen -
der Industrialisierung vernachlässigt worden
war . Auf diese Weise waren seit etwa 1880
600 Hektar Almendgelände zum Wald gefchla-
gen worden , die heute wieder einer fortge -
schritteneren Landwirtschaft nutzbar gemacht
werben können .

Oer Freiburger Voranschlag
' Durch äußerste Sparsamkeit ist eS möglich
geworben den städtischen Voranschlag von 1935
auszugleichen . Er schließt in Einnahmen und
Ausgaben mit einem Betrag von 32 378 000
Reichsmark ab.

Die Gemeinbesteuern vrm Grundvermögen
(90 Rps . von je 100 RM . ) . Betriebsvermögen
(34 Rps . von je 100 RM . ) und Gewerbeertrag
(525 Rps . von je 100 RM . ) werden in der glei -
chen Höhe wie im Jahre 1934 erhoben . Der
außerordentliche Voranschlaa sieht iroße Ans -
gaben lim ganzen 5 367 800 RM . ) für Arbeits -
beschasfungsmatznabmen vor .
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Heidelberg Lteberraschungsfieger
im Gtäbtedreikampf

Nun haben sie es doch geschafft , die prächti -
gen Kerle aus Heidelberg. Sie kamen mit
einem unbeugsamen Siegeswillen nach Karls -
ruhe. Daß sie mit Pforzheim fertig würden,
das stand für sie nach ihrem Siege am letzten
Sonntag fest . Sie wollten aber aber auch die
Vorschauen Lügen strafen , die ihnen nur einen
Achtungserfolg zugestehen wollten .

Die Karlsruher kamen ihnen in ihrem Be -
streben sehr entgegen . Sie mußten infolge
Krankheit auf ihre beiden schnellsten Leute ,
Steinmatz und Reisch verzichten , Bührer mußte
im Hammerwerfen ersetzt werden und im Hoch-
fprung fehlte Geist , der noch bei einem Kurs
in Berlin ist und Scheerer , der als Lehrer in
irgendeinem kleinen Ort sitzt, und keine Trai -
ningsgelegenheit hat . Schade , er hatte im letz -
ten Jahre badische Bestleistung erzielt . Um
das Unglück aber voll zu machen , hatte Kull-
mann einer^ tiefschwarzen Tag . Wir wollen
aber damit den Sieg der sympathischen Heidel -
berger keineswegs schmälern , wir wollen nur
auf die Ursachen hinweisen , die Karlsruhe in
seiner Leistung wesentlich schwachen mußten .
Am nächsten Sonntag ist der Rückkampf in
Heidelberg, Karlsruhe wirb mit der stärksten
Mannschaft fahren und diese Scharte wieder
auswetzen .

Mit dem 5000- Meter fing die Sache für
Karlsruhe nicht schlecht an . Vlösch lief ein
schönes Nennen in rund 16 Minuten ungefähr -
det nach Hause und brachte im Verein mit
Hardt einen Punktvorsprung von 3 Punkten .
Durch Diskuswerfen und Weitsprung holte
Heidelberg einen Punkt auf , die 200 -Meter
brachten Karlsruhe durch das gute Laufen von
Habel und Felder wieder auf einen Abstand
von sechs Punkten , der durch die Läufe über
800 - Meter und 400 - Meter auf acht Punkte an -
wuchs . Ueber 400 -Meter konnte Pforzheim
einen Doppelerfolg buchen und in den 800°
Meter erreichte Schmidt , Karlsruhe , mit einer
Zeit von 2.00,4 Min . bei dem naßkalten Wetter
eine feine Zeit . 100- Meter -Lauf und Speer -
werfen brachte Heidelberg wieder einen Punkt
näher . Mit dem Hochsprung , der den Heidel -
bergern über die in dieser Uebung recht
schwachen Karlsruher fünf Gutpunkte brachte
und den ISOO-Meter , in denen Heidelberg
gleichfalls drei Punkte mehr herausholen
konnte , gab es zum ersten Male eine Füh -
rung von Heidelberg . Hammerwerfen und
Kugelstoßen brachte für Karlsruhe auch nicht
der erwartete Punktzahl , obwohl Merkle im -
merhin noch 18,68 Meter stieß und damit erster
wurde . Heidelberg gewann weitere 2 >6 Punkte
und lag jetzt 355 Punkte vor . Der Dreisprung
sah Ternström Karlsruhe mit der feinen Lei-
stung von 13,56 Meter , mit nahezu W* Meter
vor dem zweiten siegen, aber der Punktevor -
sprung der Heidelberger konnte dadurch nur
auf einen halben Punkt herabgedrückt werden .
Die Staffeln mußten somit die Entscheidung
bringen . Heidelberg zwang das Geschehen un -
ter fehten Siegeswillen . Die vier - mal -100-Me -
ter-Stassel und auch die vier - mal -400- Meter
wurden von ihnen gewonnen , Karlsruhe ver -
lor dabei 12 wertvolle Punkte , die auch durch
den überlegenen Sieg in der vier -mal - lSOO-
Meter - Staffel nur den Punktevorsprung der
Heidelberger ermäßigen konnten , ihnen aber
letzten Endes doch den Endsieg mit 137 zu
128 ** Punkten überlassen mußten . Pforzheim
endete mit 96 Punkten weit zurück. 800—600
Zuschauer waren Zeugen des interessanten
Kampfes in der Hochschulkampfbahn und wer -
den sicher wieder dabei sein , wenn am 2. Juni
Mannheim hier zum Städtekamps antritt .

Nachstehend die genauen Ergebnisse :
Diskus : 1 . Müller sK. ) 38,67 Meter : 2. Jung

(&. ) 36,16 ; 3. Wallenwein sH . ) 35,25 ; 4. Nägele
sK.) 34,38 ; 6 . Brandner (P .) 34,31 ; 6. Sparn
sP . ) 33,43 Meter .

Weitsprung : 1. Ternström sK .1 6,66 Meter ;
2. Heilmannseder sH . ) 6,51 ; 3. Hübsch ( H .)
6.45 ; 4 . Hösel (P .) 6 .W ; 5. Ebner (K . ) 6,02; 6 .
Hellriegel (P .) 5,82 Meter .

S00l>- Meter - Lauf : 1. Blösch sK . ) 15,53 Min . ;
2. Lauser sH . ) 16.15,2 ; 3. Weiß (P . ) 16.59,2 ; 4 .
Hardt sK.) : 5. Britsch (P .) ; 6 . Schmidt (H.) .

SM-Meter -Lanf : 1 . Mosterts ( P . ) 22,6 Sek . ;
2. Kabel lK . ) 28,1 Sek . ; 8. Felder lK. ) 23,7 ; 4 .
Häfner (H .) 23,7 ; 5. Härle (£ . ) ; 6. Herrmann
(P . )

8vl>-Meter -Lauf : 1. Schmidt sK. ) 2,00,4 Min . ;
2. Hasenfuß <H. ) 2 .03,4 ; 3. Winkler lK. ) 2,03,4 ;
4. Henrich sH . ) 2,06,0 , 5 . Weber (P . l ; 6. Alt -
»weia sP . ) .

4l>(l-Meter -Lauf : Mosterts sP ) . 52,8 Sek . : 2.
Grimm sP . ) 53,5 Sek . ; 3 . Waffen sH . ) 53,7 ; 4.
Traub sK. ) ; 5. Plüsch sK. ) ; 6. Denz «H . ) .

Speerwerfe « : 1. Dr . Schwarz sK .) 52.11 Me -
ter ; 2. Heilmannseder sH.) 49,26 ; 3 . Knllmann
sK.) 48 .46 ; 4 . Nies sH . ) 47.67 ; 5. Boog sP .)
44,47 ; 6. Thun sP .) 41 .42 Meter .

106- Meter -Lanf : 1 . Leivert sH.) 11,8 Sek . ; 2.
Stahl sP . ) 11 .8 Sek . ; 3. Ternström tK . ) 11,3 ;
4. Herrmann sP . ) 11,4 ; 5. Häfner sH. ) : 6 . Becker
sK. ) .

ISW - Meter -Lauf : 1. Hein sH .) 4.15 .6 Min . ;
2. Rögelein sK. ) 4 .19,5 ; 3 . Auburger sH .) 4,22,1 ;
4. Lips (P . ) 4,27,3 ; 5 . Kirner «K . >; 6 . Keller sP . ) .

Hochspruug : 1. Jung sH.) 1,70 Meter ; 2.
Sparn sP .) 1 ,65 ; 3. Schuhmann (H .) und Kull»

mann sK.) 1,60 ; 4. Simon sP .) 1,55 ; 5. Lohr
sK.) 1,50 Meter .

Hammerwerfen : 1. Mrrzluf sH.) 41,97 Me -
ter ; 2. Nägele sK. ) 37,65 ; 3. Bessert sP .)
32,51 ; 4 . Beck sH.) 30,68 ; 5. Siedler sP .) 27,41 ;
6. Müller sK.) 26,55 Meter .

Kugelstoßen : 1. Merkle sK. ) 18,68 Meter ;
2. Sparn sP . ) und Beck sH .) 12,89 ; 8 . Marzluf
sH . ) 11,97 ; 4. Kullmann sK.) 11,38; 5, Eberle
sP . ) 11,23 Meter .

Stabhochsprung : 1 . Speck sP .) 3,30 Meter ;
2 . Morlock sP .) 2,60 Meter . Pforzheim , das

keine 4Xig00 -Meter -iTtasfel hat . springt dafür
Stabhoch und erhält 11 Punkte .

Dreisprung : 1. Ternström sK.) 13,56 Meter ;
2. Laudenklos sH.) 12,16 ; 8 . Schmidt <P .) 11,78 ;
4. Ebner <K .) 11,75 ; 5. Wolf sP .) 11,12 ; 6. Noe
sH . ) 10,97 Meter .

10 006 - Mcter -Lauf : 1. Sturm sH.) 84,27,7
Minuten ; 2 . Wirth sK.) 34,29,8 ? 3. Schwarz
sP .) 34,31,8 Minuten ; 4 . Liefert sK.) ? 5. Holz-
mann (ftj ) ; 6. Britsch sP .) .

4X1VV- Meter - Stasfel : 1 . Heidelberg 44,6
Sek . ; 2. Karlsruhe 45,5 Sek . ; 3. Pforzheim
45,1 distanziert .

4X4vl)- Meter -Staffel : 1. Heidelberg 3,82,8
Min . ; 2. Pforzheim 3,40 ; 3 . Karlsruhe 3,54
Min .

4xizgg - Meter -Stasfel : 1. Karlsruhe 18,16,5
Min . ; 2 . Heidelberg 19 .01,5 Min .

Endergebnis : 1. Heidelberg mit 137 Punk -
ten ; 2. Karlsruhe mit 128*3 ; 3. Pforzheim mit
96 *4 Punkten .

Fußball-Rundfchan
Zwischen den beiden Länderspielen gegen

Spanien und der Tschechoslowakei beanspruch -
ten die Endrundenspiele um die deutsche Mei -
sterschast das Hauptinteresse der deutschen Fuß -
ballgemeinde .

Praktisch sind die Entscheidungen ja bereits
in den Gruppen 1 , 2 und 4 gefallen , wo
Schalke 04, Hertha/BSC . und VfL . Benrath
die Spitze haben , aber sowohl Hertha als auch
Benrath bedürfen noch der endgültigen Be -
stätigung . Berlins Meister z . B . leistete sich
am Sonntag im Rückspiel gegen den Sachsen -
meister eine 1 : 2-Schlappe , die zwar die Ber -
liner nicht von der Spitze verdrängt , weil ihr
Torverhältnis sehr gut ist , aber sie stehen nun
doch vor der Notwendigkeit , das noch aus -
stehende Spiel gegen Gleiwitz unbedingt ge-
Winnen zu müssen . Chemnitz , das diesen
feinen Sieg vor 35 000 Zuschauern in der
Reichshauptstadt erfocht, setzt nun alle Hosf-
nungen auf Gleiwitz . Benrath hat dagegen
auch die vorletzte Hürde in Gestalt eines 4 : 0-
Sieges über den VfR . Köln sehr sicher ge -
nommen . Wenn nun auch noch der VsR .
Mannheim geschlagen wird , was anzunehmen
ist, . , dann hat Phönix Ludwigshafen trotz dem
besseren Torverhältnis das Nachsehen. In der
Gruppe 8 liegt die letzte Entscheidung zwischen
Stuttgart und Fürth , die sich am nächsten
Sonntag in Stuttgart gegenüberstehen wer -
den . Stuttgart gewann nämlich das Rückspiel
gegen Jena mit 3 : 2 und erreichte Punktgleich -
heit mit Fürth . Die Tabellen haben vor dem
letzten Spieltag folgendes Aussehen :

Gruppe t :
Hertha/BSC . Berlin
Pol . Chemnitz
Vorw ./Ras . Gleiwitz
Aorck Jnsterbnrg

Gruppe 2 :
Schalke 04
Hannover 96
Eimsbütteler Tbt
Stettiner SC .

21 :6
14 : 6

7 : 10
7 :26

26 : 4
20 :11

9 : 19
4 :25

8 :2
8 :2
3 :7
1 :9

10 :0
6 :4
8 :7
1 : 9

9 :6
10 :9
6 :8
5 : 7

14 :8
15 :2
7 : 18
6 :18

6 :4
6 :4
4 :6
4 :6

9 :1
7 :3
2 : 8
2 :8

Gruppe 8 :
SpVg . Fürth 5
VfB . Stuttgart 5
Hanan 93 5
1. SV . Jena 5

Gruppe 4 :
VfL . Benrath 8
Phönix Ludwigshafen 8
VfR . Mannheim 8
VfR . Köln 5

I « Siiddentschland
nahmen die Kämpfe um den Vereinspokal den
breitesten Raum ein . Einige der erstmalig ein -
greifenden Gauligavereine blieben bereits vor
einer Woche auf der Strecke su . a . FSV . Frank -
furt , Eintracht Frankfurt und Phönix Karls -
ruhe ) , diesmal ging es auch nicht ohne Ueber -
raschungen ab . Von bekannten Mannschaften
sind die Stuttgarter Kickers sgegen SC . Schwen -
ningen 2 :2 ) , Union Böckingen (gegen FB .
Kornwestheim 0 : 1) , Sportfreunde Saarbrücken
(gegen Westmark Trier 1 :2 ) , 1 . FC . Idar sge-
gen Gersweiler 1 :2) , Union Niederrad (gegen
Germania 94 Frankfurt 1 : 5) , VfL . Neckarau
(gegen 1. FC . Kaiserslautern 1 :2 ) und FK . Pir -
masens sgegen SV . Waldhof 2 :3) nicht mehr
im Rennen . Die übrigen Gauligamannschaften ,
die gegen zweit - oder drittklaffige Gegner an -
zutreten hatten , kamen erst nach hartnäckiger
Gegenwehr , teilweise nur mit großem Glück,
zu ihren Erfolgen .

In den Aufstiegskämpfen ist insofern eine
weitere Entscheidung gesallen , als man nnn den
FB . Saarbrücken im Gau Südwest als erst-
klassig ansprechen kann . Genau wie in Würt -
temberg ist aber noch der jeweilige zweite Platz
heiß umkämpft . In Baden und Bayern werden
die Entscheidungen nicht vor anfangs Juni fal -
len . Das Gefellschastsspiel -Programm war
recht klein . Der 1 . SSV . Ulm hatte Gäste aus
Frankreich , und zwar den Pariser Klub „Stade
Francais " . Das Spiel stand im Zeichen guter
Hintermannschaften und nahm einen torlosen
Verlauf , — Freiburger FC . und Karlsruher
FV . trafen sich zu einem Freundschaftsspiel in
Zell a . H., wobei der FFC . mit 5 : i die Ober -
Hand behielt . Auf Reifen weilten die Frank -
furter Eintracht und die Stuttgarter Sport -

freunde . Die Frankfurter gastierten in Luxem -
bürg bei Jeunesse Esch und brachten einen 7 : 1-
Sieg mit nach Hanse , während die Stuttgarter
in Schaffhausen in der Schweiz gegen die
„Sparta " mit 3 : 2 erfolgreich waren .

Im Reich
gab es auch allenthalben Pokaltreffen , wobei
die Spielpaarungen teilweise die Gaugrenzen
überschritten . Einige Ergebnisse : BV . Lucken -
walde — Guts Muts Dresden 1 : 3 ; Minerva
Wittenberge — Tennis/Borussia Berlin 1 : 6 ;
Dresdener SC . — Blau -Weiß Berlin 4 : 1 ;
VfB . Leipzig — Spandauer SV . 5 : 1 ; Chem¬
nitzer BC . — Viktoria Berlin 8 : 1.

Das Ausland
verzeichnete an erster Stelle zwei Länderspiele .
Am Samstag siegte England bei strömendem
Regen und vor 45 000 Zuschauern im Amster ,
damer Stadion mit 1 : 0 gegen Holland , wäh¬
rend am Sonntag Frankreich in Paris mit 2 : 0
gegen Ungarn erfolgreich war .

Südstern Karlsruhe - Phönix Karls -
ruhe 3 : 5 (1 : 4)

Als erste der Gauligamannschasten in der
Reihe der Platzeinweihungsspiele des Karls -
rnher Kreisligisten Südstern trat am Sonntag
der Phönix mit kompletter Mannschaft gegen
den Platzbesitzer an .

Südstern spielte in der ersten Halbzeit mit
dem starken Wind im Rücken und konnte in
dieser Zeit nicht mehr als ein Tor gegen die
ausgezeichnete Abwehr von Phönix heraus -
holen . Dagegen war aber der Phönix
durch Föry (3 ) und Noe viermal erfolgreich .
In der zweiten Spielhälfte ließ der Phönix
im Gefühl des sicheren Sieges nach, spielte
sorglos , und so kamen die Südsternstürmer
noch zu zwei schönen Toren , denen der Phönix
durch Schoser den fünften Treffer entgegen -
setzte . Dem Treffen wohnten etwa 1000 Zu -
schauer bei.
Pfalz Ludwigshafen — 08 Mannheim

3 : 2 n. V.
Die „Pfälzer " erkämpften sich in einem

schnellen und temperamentvoll durchgeführten
Spiel gegen, den alten Bekannten einen feinen
Sieg , der sie im ' Pokalwettbewerb eine Runde
weiterbrachte . Die Ludwigshafener gingen

durch einen von Wetter verwandelten Fr : l-
stoß in Führung , den Ausgleich erzielte der
dann in den Sturm gegangen ? Zöllner . Nach
dem Wechsel wurde das Tempo wesentlich
schärfer, Pfalz sogar überlegen ; überraschend
kamen die 08er durch Kopfball von Siffling rn
Führung . Den Ausgleich , mit dem ^niemand
mehr gerechnet hatte , brachte ein Strafstoß .
Hellmann verwandelte den fein vorS Tor ge -
gebenen Ball Wetters . In der Verlängerung
war dann Pfalz die glücklichere Partei ; einen
fein vors Tor gegebenen Eckball köpfte Licdy
ein .

SV . Waldhof - FK . Pirmasens
3 : 2 (1 : 1 )

Erwartungsgemäß hatte der SB . Waldhof
gegen den FK . Pirmasens schwer um den Sieg
zu kämpfen , ber erst wenige Minuten vor
Schluß durch einen famosen Kopfball des
Nationalen Siffling sichergestellt werden
konnte . Die Pirmasenser , ohne Hergert spie-
lend , waren in der ersten Hälfte leicht tonan -
gebend und Lutz neben dem Verteidiger
Johannessen der beste Pfälzer , schoß auch
schon nach elf Minuten das Führungstor .
Waldhofs Zusammenspiel war schlecht, vor
allem die linke Flanke konnte gar nicht ins
Spiel kommen . Kurz vor der Pause glückte
dann Weibinger doch der Ausgleich . In der
zweiten Halbzeit wurde dann Pirmasens stark
in die Verteidigung gedrängt , aber Brill
konnte doch einen zweiten Treffer anbringen .
Acht Minuten vor Schluß führte Pirmasens
immer noch 2 : 1 , erst dann konnte der Wald »
hof -Linksaußen Simon zum Ausgleich einfen »
den. Gleich darauf verwandelte Siffling einen
Eckball zum Siegestreffer . Bei Waldhof
konnte außer Siffling nur noch Weidinger
und Heermann gefallen . 1500 Zuschauer .
Schiedsrichter Duchardt , Heidelberg .

VfR. Konstanz — Amicitia -Viernheim
4 : 2 (1 : 1 )

Vom unterbadischen Bezirksmeister hatt «
man nach seinem Sieg über Germania Bröt -
zingen in Konstanz mehr erwartet . Der VsR .
Konstanz , Oberbadens Meister , war den Gä -
sten in technischer Beziehung klar überlegen .
Der lebhafte Kampf wurde schon nach zehn
Minuten mit einem Tor Konstanz ' eingeleitet .
Die Einheimischen waren weiter überlegen ,
aber Viernheim glückte kurz vor der Paus «
durch den Linksaußen ber Ausgleichstreffer .
In ber zweiten Hälfte begann Viernheim
recht vielversprechend , scheiterte aber an der
guten Konstanzer Abwehr . Konstanz erhöhte
durch Eichsteller auf 2 : 1, und zwei Tore des
Linksaußen Gebauer sicherten den Sieg . Vier
Minuten vor Schluß waren die Gäste durch
ihren Halblinken noch ein zweites Mal er -
folgreich . — Schiedsrichter war Keller (Karls ,
ruhe ) . — Die Tabelle :

Spiele Tore Punkt «
1 . VfR . Konstanz 1 4 : 2 2 : 0
2. Am . Viernheim 2 6 : 7 2 : 2
3. Germ . Brötzingen 1 3 :4 0 : 2

I « Sofia wird beim Fußball -Landerkampf
gegen Bulgarien am 26. Mai voraussichtlich
folgende deutsche Mannschaft spielen : Jtirisse» ?
Mnnkert , Schwartz? Heermann , Sold , Bender ?
Elbern , Reinmann , Schön, Damminger , Gü«»
ther. Die Spieler Riechert, Dahme», Klodt
und Fricke werden wahrscheinlich bei dem zwei
Tage später stattfindende» Belgrader Treffe : ,
gegen Jugoslawien verwendet.

Handball-Landerkampf
Deutschland—Schweiz^4:6(?:3)

Der erste Handball - Länderkampf zwischen
Deutschland und der Schweiz gestaltete sich,
von bestem Wetter begünstigt , für Augsburg
zu einem ganz großen sportlichen Ereignis .
Dem Unparteiischen Marquardt , Eßlingen ,
stellten sich die beiden Nationalvertretungen in
den vorgesehenen Aufstellungen , also mit :

Deutschland: Olpp ; Pfeifer , Müller ; Rutsch -
mann , Kohn , Stahl ; Goldstein , Hirsch , Speng -
ler , Spalt , Rothermel .

Schweiz : Gysi ; Stammbach , Herkenrath ;
Gantenbein , Streib , Simon ? Köpsli , Mischon,
Husschmid, Schmid , Seiterle .

Deutschland hatte Anstoß und kam schon in
der ersten Spielminute durch den Mittel -
stürmer Spengler zum Führungstor . Auf der
Gegenseite hatte der deutsche Hüter Olpp
schwere ArZeit , um ein Tor der Schweizer zu
verhüten . Nach planvoller Kombination er -
zielte schon in der vierten Spielminute Hirsch
den zweiten Treffer für Deutschland . Die
deutsche Elf hat sich in eine hervorragende
Form hineingefpielt . Immer wieder muß die
Schweizer Abwehr rettend eingreifen . Speng -
ler warf in der 8. Minute den dritten Treffer .
Die Gäste drehten nun etwas auf , aber zum
Erfolg reichte es vorerst nicht. Vielmehr stellte
Goldstein nach einem famosen Zuspiel aus
4 : 0. Erst dann kamen die Schweizer durch
ihren Mittelstürmer , der einen Strafwurf un -
haltbar verwandelte , zum ersten Gegentreffer .

Nach dem Anspiel geht Hirsch durch und
stellte für Deutschland auf 5 : 1. Beide Mann -
fchaften spielen äußerst fair . In der 19. Mi «
nute geht der Schweizer Linksaußen allein
durch und erzielt den zweiten Treffer , dem der
Rechtsaußen sofort nach Wiederanspiel den
dritten Treffer folgen ließ . Der deutsche Halb -
linke Spalt stellt die Begegnung aber bald
wieder auf 6 :3 und kurz vor der Pause erzielt
Rothermel den Halbzeitstand von 7 :3. Nach
Wiederbeginn zeigt sich das gleiche Bild .
Deutschlands Elf gibt immer noch den Ton an
und geht durch Erfolg von Hirsch und Spalt
mit 10 :3 Toren davon . Ein aus Abseitsstellung
erzieltes Tor von Goldstein reklamieren die
Schweizer heftig , ohne daß sich aber der
Schiedsrichter erweichen läßt . Er gibt das Tor .
Das Spiel wird jetzt etwas offener . Die
Schweizer kombinieren im Sturm besser und
holen durch ihren Linksaußen Seiterle und
Mischon zwei Tore auf , ehe Deutschland wie -
der das Kommando übernimmt . Spengler und
Hirsch stellen auf 13 :5 und im Gegenstoß er -
zielen die Schweizer wieder durch Mischon den
sechsten und letzten Treffer . Deutschland dage-
gen ist noch einmal durch Spalt erfolgreich .
Unter ungeheurem Jubel verlassen beide
Mannschaften das Spielfeld .

Ueber die beiderseitigen Leistungen ist zik
sagen , daß die deutsche Elf fast eine ganze
Klasse besser war . Das Zusammenspiel zwi¬
schen den einzelnen deutschen Spielern wat
ganz ausgezeichnet.
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England schlägt Holland mit \ : 0
^ England und Holland trugen seit ISIS am
Samstag zum ersten Male wieder einen Fuß¬ball -Landerkampf aus . Das Interesse war na -
türlich in Amsterdam , wo der Kamps statt -
fand , riesig . 43 00f) Zuschauer waren erschienenund in der Ehrenloge erblickte man sogar die
Thronfolgerin , Prinzessin Juliana . Das Wet -
ter war dem Kampf nicht günstig gesinnt , es
regnete den ganzen Tag und auch währenddes Spiels . Der Spielgrund war daher ziem-
lich aufgeweicht und glatt , und das wirkte sich
natürlich auf die Leistungen der beiden Mann -
schasten nicht gut aus . Die englischen Spielerlitten am meisten darunter , während die Hol -
landen trotzdem eine große Schnelligkeit er-
zielten und durch ihren Rieseneiser das Spielstets offenhielten . In der ersten Halbzeit hat -
ten die beiden Parteien gleichviel vom Spiel .Vor beiden Toren spielten sich gefährliche Si -
tuationen ab , doch schössen die Engländer zuungenau und meist mit zu weitem Ziel . Die
Holländer spielten vorsichtig in ^V- Formation ,so daß der ausgezeichnete Mittelstürmer Bäk -
huys in aussichtsreichen Situationen meistallein auf weiter Flur war und sich gegen die
hervorragende englische Verteidigung nichtdurchsetzen konnte . Die Entscheidung fiel zweiMinuten nach dem Wechsel , als der englischeAmateur -Mittelstürmer Richards «« eine weite
Vorlage des Linksaußen Boyes mit scharfem
Schuß einschob. England blieb eine Viertel -
stunde überlegen , zum Schluß drückten aberdie Holländer , denen aber ein Erfolg nicht be -
schieden war .

Während das Spiel der Engländer etwas
enttäuschte , hinterließ Hollands Elf den bestenEindruck . Hollands erfolgreichste Leute waren
Bakhuys , der Halblinke Smit , Mittelläufer
Anderiefen , van Heel und der Torwart Halle .Bei England gefielen Richardson , Westwoodauf halblinks und Hibbs im Tor . Dr . Bau -
weus leitete das Treffen , wie gewohnt , gut .

FE . Südstern BI — FC . Phönix Bl 1 :1
FC . Südstern CI _ FC . Phönix CI 3 :8
Mühlburg Ol — KFV . BI 5 : 1
Daxlanden CII — KFV . CII 0 :4
Daxlanden CI — KFV . CI 0 :3.

Hockey Baden — Württemberg
Die Hockey - Gaue Bade » und Württemberg

haben für den 26. Mai nach Pforzheim ein
großes Hcckeytresseu vereinbart , das aus bei-
den Seiten von vier Mannschaften — Herren -,Damen - . Knaben - und Mädchen Auswahleu —
bestritten wird . Der Gau Württemberg hat
seine Männer - und Frauen - Mannschaft be-
reits wie folgt ausgestellt :

Männer : Hörsch lSC . Stuttgart ) : Camin
sStuttgarter Kickers) . Hannes »Stuttgarter
Kickers) : Mall lStuttgarter Kickers) , Wennin -
ger lSC . Stuttgart ) , Knorpp »Stuttgarter Kik-
kers ) : Bacher (SC . Stuttgart ) . Renner iStutt¬
garter Kickers) . Demvel . Rackl lbeide Ulmer
FB . 94). Gräuitz lSC . Stuttgart !. Ersatz :
Schmidt lTgs . Stuttgart ) .

Frauen : Raisch lSC . Stuttgart ) : Baisch,Jauch lbeide SC . Stuttgart ) : Kaz llSC . Stutt -
aart ) . Stoll lGaisburg ) , Stamm iMTV . Stutt¬
gart ) : R . Elsenhans , Bürkle , M . Elsenhans
lalle SC . Stuttgart ) , Ebert lGaisburg ) . .Kocher
lSC . Stuttgart ) . Ersatz : Roll lTgs . Stuttgart ).
Schühengesellschast 1721

Karlsruhe e. B.
Vor uns liegt die Einladung der Schützen -

gesellschast zur „Weihe der neneu Kleinkalibcr -
stände, verbunden mit Wehrsportschießen , Ein -
zel - und Mannschaftskämpfen , Punktschießenund jagdmäßigem Schießen am 25 . und
2« . Mai ".

Wer kennt nicht das so idyllisch und doch
großzügig angelegte Schützenhaus im Hardt -
wald an der Linkenheimer Allee ? Das Wich -
tigste für die Mitglieder , namentlich die aus -
übenden , ist die Schieß -Sportanlage , und diese
war stets in den weitesten Schützenkreisen als
eine technisch vollendete , wie auch ideal qe -
legen anerkannte . Getreu der über 200jähii -

gen Tradition (die Gründung fällt zeitlich mit
der der Stadt Karlsruhe zusammen ) , hat die
Gesellschaftsleitung jeden Fortschritt aus schieß-
sportlichem Gebiet wahrgenommen und in die
Tat umgesetzt. So wurden bereits 1928 den
Schießständen sechs Kleinkaliberstände ange -
gliedert , um dem immer mehr aufkommenden
Kleinkaliberschießen Rechnung zu tragen , aber
erst der große Umschwung, das Dritte Reich,
brachte Sie längst schlummernde Neugestal -
tung , und es wurde aufgeräumt mit unzeit -
gemäßen Einrichtungen und Bestimmungen .Die Führung als Oberschützenmeister über -
nahm Ministerialrat Herbert Kraft , der zu
seinem Beirat ausübende Schützen ernannte ,die in engster Fühlungnahme mit den Mit -
gliedern stehen. Ein umfassender Erweite -
ruugsplan wurde in sehr kurzer Zeit in die
Tat umgesetzt, bei welcher Arbeit auch die
Jungschützen mit Hand angelegt haben . Die
Gesamtanlage ist imponierend großzügig , mit
den neuesten Errungenschaften ausgestattet ,und darf als vorbildlich bezeichnet werden .Sie steht damit in erster Reihe der deutschen
Schützengesellschasten und ist dadurch jederzeitdie Möglichkeit gegeben , größere Schießver -
anstaltungen ohne weiteres abzuhalten . Einen
Beweis hierfür sollen die Einweihungsveran -
staltuugen am 25. und 2«. Mai erbringen .
Hunderte von Schützen der verschiedenen
Schietzvereinigungen aus der näheren und

weiteren Umgebung , werden hierzu erwartet .
Aber es ist auch jedem Volksgenossen , der sich
dem Schießsport widmen will . Gelegenheit ge-
boten , sich bei diesem alt - traditionellen , edlen
Schießsport zu betätigen . Es darf nicht uu -
erwähnt bleiben , daß bei dieser Gelegenheit
zwei Wanderpreise herausgeschossen werden
und die besten Schützen und Mannschaften
Kränze , Plaketten und Diplome erhalten
Außerdem können Erinnerungsmünzen her -
ausgefchossen werden .

Zu allen Zeiten Surfte eine enge Verbun -
denheit der Karlsruher Schützengesellschaft mit
der gesamten Einwohnerschaft erfreulicher -
weise wahrgenommen werden , und so ist zu
hoffen , daß dies auch bei dieser feierlichen
Veranstaltung durch recht zahlreiche Beteili -
guug der Bevölkerung der Fall sein wird .

Meldeschluß
zur IS . Karlsruher Ruderregatta

Am Mittwoch , den 22. Mai , findet im Boots -
hauS des Karlsruher Rheinklub „Alemannia "
lNordbecken des Rheinhafens ) , abends 6 Uhr ,der Meldeschluß und die damit verbundene
Startverlosung zur 18 . Großen Karlsruher
Rnderregatte statt . Die Oeffnuug der Mel -
düngen erfolgt etwa 19 Uhr und der Beginnder Startverlosung ist auf 20 Uhr festgesetzt .

LteberlegenerAGLt. -Gieg
beim Internat. Golitnde kennen
Steinbach , Neckarsnlm , fuhr mit 114 km / Std . Tagesbestzeit und Streckenrekord — Braun ,Karlsruhe , erzielte mit 97,2 km / Bestzeit der Beiwageufahrer — 120 000 Zuschauer sahen

großartige « Sport
lA .B . -Sonderbericht )

Das nach 4jähriger Pause erstmals wieder
veranstaltete Solitnderenne « bei Stuttgart
gestaltete sich zu einem großartigen Motor -
sportereiguis Siiddeutschlands . Trotz recht küh -
ler und regnerischer Witterung ließen es sich
die sportbegeisterten Anhänger des Motorrad -
rennsports nicht nehmen , im frühesten Mor -
gendämmern in hellen Scharen zu der jetzt auf
11,0 km verkürzten Berg - und Talrundstrecke
vor den Toren Stuttgarts hinanszupilgeru ,um die Wiederauferstehilug des Solitude -
rennens bei international ganz großer Be -
setznng miterleben zu können . Und als — nach
einer Eröffnnngsehrenruube , die einer der
der schon oft siegreich gewesenen Mereedes -
Benz -Rennwagen fuhr — das erste Rennen
der Ausweisfahrer um halb 9 Uhr morgens
gestartet wurde , hingen die Menschen, bereu
Gesamtzahl auf über 120 000 geschätzt wurde ,wie Trauben auf den Tribünen und an den
vielen Berghängen .

Gab es schon bei den Konkurrenzen der
Nachwuchsfahrer hervorragenden Sport , der
Sieger der 1000- ccm- Klasse beispielsweise ,
Scheurer , Stuttgart , auf BMW ., erzielte über
die acht Runden — 58 - km -Distanz einen Ge¬
samtdurchschnitt von über 101 km/Std ., so zeig¬
ten natürlich die bekannten Lizenzfahrer -
kanonen erneut ihr großes und überragendes
Können .

I « der Viertelliterklasse
war der Süddeutsche Geiß auf seiner DKW .
vom Start bis ins Ziel an der Spitze und
siegte vor seinen Markengefährten W . Wink -
ler , Chemnitz und dem wiedergenesenen
Münchner H . Winkler mit einer Fahrzeit von
1,42,30 für die 174 km lange 15-Runden -
Strecke , also mit einem Stundenmittel von
103,5 km . In der 350- er -Kategorie hatten die
NSU - Fahrer keine ernsten Gegner und mach -
ten den Sieg unter sich aus . Weit vor dem
Feld lag bis zur 13 . Runde , die er mit einem
Rekorddurchschnitt von 115,25 km/Std . drehte ,zunächst der Kölner Soenius , aus einer durch
Regenschauer schlüpfrig gewordenen Stelle
am „Schatten " aber stürzte .er so unglücklich,daß er — nicht lebensgefährlich verletzt , jedoch
mit einer Gehirnerschütterung — vom Platz
getragen werden mußte . Nun kam, der eben-
falls einmal gestürzte Mellmann , Neckarsulm
auf NSU nach vorn und hielt trotz Handver -

Michs-Sporiwerbewoche
Zweck, Ziel und organisatorische Durchführung

Im Mittelpunkt der allgemeinen und olym -
pifchen Sportwerbung des Jahres 1935 steht
die Reichssportwerbewoche , die vom 26. Mai biS
2. Juni durchgeführt wirb . Sie ist eine Au -
gelegeuheit des gesamte « deutschen Volkes ,
Unter Beteiligung sämtlicher Gliederungen
und Fcrmationen der Bewegung , der Vereine
des Reichsbundes für Leibesübungen und der
Schulen soll eine Einwirkung auf das gesamte
deutsche Volk ausgeübt werden , die Leibes -
Übungen in verstärktem Maße in die LebcnS-
gewohnheiten einzubezieheu . Durch Kund¬
gebungen . öffentlichen Uebungsbetrieb und
sportliche Darbietungen soll der Oesfentlich ' eit
gezeigt werden , in welcher Weise, LeibeSübun -
gen , Sport und Spiel bei den beteiligten Stel -
len betrieben werden . Die Vereinspolitik
wird völlig in den Hintergrund treten . Alle
Beteiligten stellen sich vielmehr gemeinschaftlich
in den Dienst der Werbung . Es gilt , der
Öffentlichkeit Leibesübungen aller Alters¬
klassen zu zeigen sportlich Ungeübte zur Teil -
nähme zu bewegen und durch organisierte
Tummelbetriebe auf öffentlichen Plätzen der
breiten Masse nahezubringen , welche Kraft und
welche Freude aus Sport und Spiel erwachen

In dieser Woche wird man darüber lnnaus
einen Gesamtüberblick erhalten , wieviel Volks -
genrssen für die Leibesübungen noch gewannen
werden müssen, und welche Sportstätten . Spiel -
wiesen und Schwimmanlagen noch auszubauen
und nen zu schassen sind, um das gesteckte Ziel

zu erreichen . Presse . Rundfunk und Vorträge
werden der Oefsentlichkeit zeigen , wie die Idee
der Leibesertüchtignng und des sportlichen
Wettkampfes ihren künstlerischen und literart -
schen Ausdruck gefunden hat .

Träger der Reichssportwerbewoche sind das
Reichsministerium für Volksauskläruug vnd
Propaganda und der Reichssportführer . Die
Organisation obliegt unter Führung deS
Reichssportstihrers dem Amt für Svc .' twer -
bung des Propaganda - Ausschusses für die
Olympischen Spiele . Vom Amt für Spcrt -
Werbung wurden auf dem Wege über seine
rund 19 000 Sachbearbeiter , die in allen Orten
über 500 Einwohner bestellt worden sind , die
für die Durchführung maßgebenden Richtlinien
herausgegeben .

Als Werbemittel werden eingesevt : Die
Olympia -Heftreihe Nr . 1—26, die als bedeut¬
samstes Werbemittel der allgemeinen uud olym -
vischen Sportwcrbnng durch alle beteiligten
Organisationen Verbreitung gelangen , ferner
Plakate , Filme . Diapositivvorträge . Im Rund -
funk ist ein reichhaltiges Programm vorgesehen .

Ein einheitliches örtliches Prcgramm winde
nicht aufgestellt , jedoch sind den beteiligren
Stellen Vorschläge zugegangen .

Gleichzeitig mit der Reichssportwerbewoche
findet die Deutsche Luftsportwerbewoche statt ,deren gegenseitige Ergänzung durch Verein -
barnna sichergestellt ist.

letzung so tapfer durch, daß er mit einer Fahr -
zeit von 1,38,16 — 106 km/Std . schließlich als
Sieger das Zielband passiert , während Rütt -
chen , der am Vortag bei einem Trainingssturz
leicht verletzt worden war , auch den 2 . Platz
für NSU sicherte , nachdem der EngländerMellors , der lang vor ihm lag , ebenfalls durch
Sturz ausgeschieden war . An dritter Stelle
landete Petruschke , Berlin auf Rudge vor Koh-
sink, Bietigheim , auf Jmperia -Rudge , und
Müller , Bietigheim , auf Vietoria -Jap .

Eine aufregende Angelegenheit waren na
türlich die

Rennen der Lize«z-Bciwage «fahrer ,
die für beide Klassen bis 600 und bis 1V00 cemüber je 8 Runden = 92,8 km gingen , weil die
Straße nicht überall Ueberholungen zuläßt .Wieder war es der lange Kahrmann , Fulda ,der sein DKW -Gespann in der Kategorie bis
600 ccm (mit 94,2 km/Std . Gesamtöurchschuitt )als Sieger über das Ziel brachte , währendNSU mit Schneider , Düsseldorf , Lohner , Mün -
chen und Detert - Faust die drei nächsten Plätzein knappem Abstand belegte . In der großen
Beiwagenklasse gelang es dem glänzend sah-
renden Karlsruher Braun , mit seinem Bei -
fahrer Badschiug , auf der neuen reindeutschen1000- cem- Horex , nicht nur einen klaren Sieg ,sondern mit 97,2 km/Std . Gesamtdurchschuittlund einer Rekordrunde von 102 km/Std . ) auchdie beste Beiwagenzeit des Tages zu erzielen .Der zunächst führende Ehrlenbruch auf Jm -
peria - Jap schied aus und der Aachener Wey-
res kam mit 94,8 km/Std . nur auf den 2. Platzvor Kammer , Völklingen auf BMW . undDr . Hoffmann , Stuttgart , auf UT -Jap .

Das Ereignis des Tages war natürlich
das Schlußreunen der Halbliter -Lizenz-

fahrerklaffe ,
das wieder über 15 Runden — 174 Km . ging .Trotzdem NSU . hier seine besten Leute , Soe -uius und Mellmann wegen ihrer Stnrzverlet -
zungen nicht an den Start bringen konnte , ge -
lang der württembergischen Marke ein über
wältigeuder Sieg . Zwar führte zunächst mit
großem Vorsprung der junge Breslauer Mans -
feld auf DKW ., und auch sein MarkengefährteLey-Nürnberg hielt sich in der Spitzengruppe .Aber der Mannheimer NSU .-Fahrer Stein¬
bach — der mit 21 Jahren wohl der jüngste
deutsche Rennfahrer der Lizenzgruppe ist —
jagte unbeirrt an zweiter Stelle hinter Mans -
feld her . Und als dann Ley durch Getriebe -
schaden an seiner DKW . ausfiel , lagen zweiweitere NSU .- Mafchineu mit dem PrivatfahrerDemandt -Deutz und dem am Vortag beim
Training gestürzten und leicht verletzten Rütt -
chen - Erkeleuz auf dem 3 . und 4 . Platz . Die
Entscheidung fiel schließlich in der 12. Runde .Der Spitzenreiter Mansfeld mußte tanken , sodaß Steinbach nach vorn gehen konnte . Undda Mansfeld nach seinem Tankaufenthalt Ker -
zeu - und Unterbrecherdefekt hatte , war der
Sieg für die NSU .-Leute eine sichere Sache.Steinbach , der Mansfeld noch hinter sichglaubte , drehte mit einem Durchschnitt von
117,6 km/Std . auch noch die Rekordrunde des
Tages und siegte schließlich mit einer Fahrzeitvon 1,31,22 - 114 km/Std ., also der Bestzeit des
Tages . Mellors auf NSU . holte sich mit 111,6km/Std . einen zweiten Platz , Demandt -Deutzwurde , ebenfalls auf NSU . , Dritter und der
tapfere Rüttchen , der mit bandagierter Handfuhr , brachte seine NSU . auf die 4. Stelle . Nur
7 von ursprünglich gestarteten 18 Fahrernkonnten übrigens dieses mörderische Rennenbeenden , in dem die gestarteten Ausländer sich— wie bei allen Konkurrenzen am heutigenTag — sich in keiner Weise durchzusetzen ver -
mochten.

Die Organisation der Veranstaltung , der
n . a . auch Reichsstatthalter Murr und Minister -
Präsident Mergenthaler beiwohnten , war in
jeder Beziehung mustergültig : rund 2500
NSKK .-Männer waren für den Absperr - . Tele -
phon - und Sanitätsdienst tätig . So wird der
Fortbestand der wiederauferstandenen Soli -
tude -Rennen für die kommenden Jahre gewiß
gesichert sein ! Alex Büttner .

Das Wichtigste in Kürze
Einen Fußball -Läuderkamps gegen Island

wird der DFB . noch in dieser Saison auö -
tragen . Das Spiel wirb Anfang Juli in
Reykjavik , der Hauptstadt Islands , vor sich
gehe» . Zu Beginn des Monats August wird
eine isländische Mannschaft drei Spiele aus
deutschem Boden , und zwar in Dresden , Berlin
und Hamburg absolvieren .

*
Der repräsentative Verteidiger Konrad

»früher 1 . FC . Kaiserslautern ) wurde jetzt für
die Frankfurter Sportgemeinde Eintracht
fpielberechtigt .

*
Das Karlshorster Heeres -Jagdrenne » über

4500 Meter am Samstag wurde eine Beute des
Leutnants Gustedt mit „Al Raschid" vor „El¬
vira " und „Dalfin " . Der Sieger kounte nach
Schluß des Wettbewerbs den Ehrenpreis des
Führers durch de» Reichswehrmiuister Gene -
raloberst von Blomberg in Empfang nehme «.

*
Am J «ternatioaalen Reitturnier in Budapest

wird Deutschland mit einer Zivilmannschaft
teilnehme « . I « dem für Frauen ausgeschrie -
beneu „Nationen - Preis " ist Deutschland durch
Frau Glahn , Frau von Opel . Fran Marcks ,Frl . Marwede und Frl . Georgias vertreten .

Sportkurse des Sportamtes
Karlsruhe

Montag , 20 . Mai : 18 .45—19.45 Uhr : Leicht -
athletik und Vorbereitungskursus sür dcs
Reichssportabzeichen lMänner und Frauen ».Platz des Turnvereins Mühlburg : 19 .00—20.00
Uhr : Tennis lMänner und Frauen ) , Hochschul -
stadiou : 20.00—22.00 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule lMänner und Frauen ) . Turnhalle der
Guteubergschule : 20.00—22.00 Uhr : Fröhliche
Gymnastik und Spiele lFrauen ) , Turnhalle der
Südendschule I ; 20.00—22.00 Uhr : Fröhliche
Gymnastik und Spiele lFrauen ) , Turnhalle der
Selmholtzschule : 20.30- 23.00 Uhr : Allgemeine
Körperschule lsür Kriegsbeschädigte ) , Turnhalle
des Hcchschnlstadions : 21 .30—23 .00 Uhr :
Schwimmen lgleichzeitig Rettungsschwimmen )
lMänner ) . Friedrichsbad .

Dienstag , 21 . Mai : 6 .45—7.43 Uhr : All-
gemeine Körperschule lMänner und Frauen ) ,Sporthalle Karl - Friedrichstraße 23 e ; 16.00—
17.30 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele
lFrauen ) . Sporthalle Karl - Friedrichslr . 23 e ;20.00—21 .00 Uhr : Tennis lMänner n . Frauen ) ,Hochschulstadion: 20.00—22.00 Uhr : Jiu -Jitsu
lMänner und Frauen ) , Turnhalle der Guten -
bergschule : 20.00—22.00 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik und Spiele lFrauen ) , Turnhalle des
Hochschulstadions : 20.00—2.00 Uhr : Fröhliche
Gymnastik und Spiele lFrauen ) , Turnhalle
der Helmholtzschule.

17.00—19 .00 Uhr : Fröhliche Gymnastik und
Spiele lFrauen ) , Turnhalle des Gymnasiums
in Durlach : 20.00—22 .00 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik und Spiele lFrauen ) . Turnhalle öeS
Gymnasiums in Durlach .

Mittwoch , den 22 . Mai : 7.00—8.00 Uhr : Ten -
uis lMänner und Frauen ) , Hochschulstadion.
15 .30—17 .00 Uhr : Fröhliche Gymnastik und
Spiele lFrauen und Kinder ) , Robert -Roth -
Platz , Linkenheimer Landstraße . 16 .45—18 .00
Uhr : Kurse für Aeltere lFrauen ) , Turnhalleder Helmholtzschule, Kaiserallee 6 . 17.00—18.00
Uhr : Tennis lMänner und Frauen ) , Hochschul¬
stabion . 19 .00—20 .00 Uhr : Tennis lMännerund Frauen ) , Hochschulstadion. 20 .00—21 .00
Uhr : Reiten , Reithalle , resp . Reitplatz in der
ehem. Dragonerkaserne , Kaiserallee . 20 .00 bis
22 .00 Uhr : Kurse für Aeltere lMänner ) , Turn -
halle der Hebel -Markgrasenschule . 20 .00—22.00
Uhr : Allgemeine Körperschule lMänner und
Frauen ) , Turnhalle der Kantschule , Engler -
straße 10. 20 .00—22 .00 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik und Spiele lFrauen ) , Turnhalle der
Leopoldschule. 20.00—22.00 Uhr : Boxen , Sport¬halle , Karl -Friedrich -Str . 23 e . 21 .30—23 .00 Uhr :
Schwimmen , gleichzeitig Rettungsschwimmen
lFrauen ) , Vierordtbad . 20 .00—22 .00 Uhr : Fröh -
liche Gymnastik und Spiele lFrauen ) . Turn -
Halle der Hindenbnrgschule in Dnrlach . 20 .00bis 22 .00 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele
lFrauen ) , Turnhalle in Daxlanden . 20.00 bis
22.00 Uhr : Allgemeine Körperschule lMänner ) ,Turnhalle der Festhalle in Ettling ?« . 18 .45bis 19 .45 Uhr : Kostenlose sportärztliche und
sportliche Beratungsstelle des Sportamtes ,Dr . Vögtle , Kriegsstr . 178.

Donnerstag , den 23 . Mai : 6 .45—7.45 Uhr :Fröhliche Gymnastik und Spiele lFrauen ) ,Ŝporthalle , Karl - Friedrich - Straße 23« ; 9.00bis 10.00 Uhr : : Fröhliche Gymnastik und
Spiele lFrauen ) , Turnhalle des Hochschul -
stadions ; 19 .00—20.00 Uhr : Reichssportabzei¬
chen lMänner nnd Frauen ) , Hochschulstadiou;20.00—21 .00 Uhr : Leichtathletik lMänner und
Frauen ) , Hochschulstadion: 20.00—22.00 Uhr :Fröhliche Gymnastik und Spiele lFrauen »,Turnhalle der Hebel -Markgrasenschule : 20.00bis 22.00 Uhr : Kurse sür Aeltere lFrauen »,Turnhalle der Guteubergschule : 20.00—22.00
Uhr : Rudern , Bootshaus Rheinhafen „Ale -
mannia " : 20.30—22.00 Uhr : Fröhliche Gym¬nastik und Spiele lFrauen ) , Saal der Musik-
Hochschule,' 20.45—22.45 Uhr : Jiu -Jitsu lMän -
ner und Frauen ) , Turnhalle des Hochschul -
stadions : 21 .30—23.00 Uhr : Schwimmen , gleich-
zeitig Rettungsschwimmen lFrauen ) , Fried -
richsbad : 20.00—22.00 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik und Spiele lFrauen ) , Turnhalle der
Festhalle in Ettlingen .

Freitag , den 24 . Mai : 15,30—17.00 Uhr :Fröhliche Gymnastik und Spiele lFrauen ) ,Sporthalle , Karl - Friedrich ^Straße 23? ) 19 .00bis 20.30 Uhr : Allgemeine Körperschule lMän -ner und Frauen ) , Platz des Turnvereins
Mühlburg : 19 .00—20.30 Uhr : Allgemeine Kör -
perschule Männer und Frauen ) , Platz des
Turnvereins Rüppurr : 18.00—19 .00 und 19 .00bis 20.00 Uhr : Tennis Männer und Frauen »,Hochschulstadion: 20.00—22 .00 Uhr : Allgemeine
Körperschule lMänner und Frauen ) / Turu »
halle der Südendschule ? .

Samstag , den 25 . Mai : 20.00—21 .30 Uhr :
Schwimmen , gleichzeitig Rettungsschwimmen
lMänner ) . Vierordtbad .
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h " 8)
mals den Erpresser gefragt,
t, wer er ist , ober wie er die
*e Heirat herausgefunden

.£ % ,6"
U t« 8^ ? « Mostyn ?"
f

®0 , ' oUtt . Er wollte keinen

fi^ idf?"" ain ^benb vor seinem Tode

^ bünde?."
" ^ « "» st . Er war

J * " ervöscr als ,m borgen ?"
» r Bc" W cn « tut ein bißchen

R/ . . a *
,
er batte feine RetOeu viel

i als am Hfcnb »
Ifen tote «hm das ?"

Er sah mich so komisch an.
dachte , er sei verrückt . Er rannte im

4L r
' I 1,1,6 96 und warf mit Blicke überSchulter zu . Ich konnte nil̂ t rauskrie-was mit ihm los war ."

, .,s ? ? l e ' während de ? AachmittogS
tr i ui Jl Erließ . Sagen wir »wischen
£ Ör mittags und sechs Uhr?"

r!fl ^ auf dem Nasen im vorderen
»tcn . Posten ging fort, dann Dolly , das
^nermädchen . und Mrs . Weddle."

^ ist alles, was ich wissen wollte . Bielen
MIß Welling . Sie haben mir über einen

? weren Punkt weggeholfen ."
dann bin ich froh", antwortete LoiS

stand vom Stuhl auf. „Jetzt wissen Sie
' Wa^ ^ ^ gen Sie vor. jetzt

Infi «mifia »
ro/ ' wir nehmen noch einenIluck Whisky . bevor sie nach Sause fahren ,hatten den Whisky und Ihr « Freiheit schon

® e ' *c öobctt können , wenn
m !?*ü °

« Itör
*

ifä »,öcn' c fen wären . Wenn
i J ?1 Bande hören , lassen Sie
^Ntich wissen. Ich werde die Sache in Ord-

hineinzuziehen. Und ,Kr liebe zu den Mäusen, wenn jemals»
ir anfangen sollte, das gleiche Spiel mit

. zu spielen , gehen Sie . sofort zur
23. /

»? ing hatte notjj keine fünf Minuten- Klassen,/ als Dr . Smail , der
kr rannte ins Zimmer,

Briefumschlag auf den
Js .
Erklärte er. „Bedauere, taß

bringen konnte . Ich habe
außerordentlich viel. Ich

anfangen soll . Wollen Sie
wissen, bevor ich gehe?"

zktor"
, sagte Ebenezer, „be -

Wirbelwind vondannen rau -
s Strophantin , ist daS eineS

Kraft verlieren , wenn sie
s>er Luft ausgesetzt werden?"

doch in einer Tube Zahn«
pmail .
i schon vom Inspektor "

, ant«
/ tliche liebenswürdig. „Aber

Ja die Paste das Gift nach einer
Absorbiert, in der Art , daß es
sich wird ?"

, Tube war luftdicht . Das Gift
x-beliebigen Zeit hineingetan

e Zeit , bevor sie begannen, Zahm
iri'/ien ", bemerkte Ebenezer und
ei . Kläfö 'Nd mit dem Zeichen voll-

bwsenheit .
acht"

, sagte Doktor Smail kurz ,
den Gang und stürzt« durch die

tr auk ^ ie Straße .
M gestürmt , mit ungestümen Schrit-
^Bnron einst", deklamierte Ebenezer .
gehe ich zum Hause zurück, Jnspek«
kommt es bald so vor, alS kenne

saupt kein andere# HauS mehr auf
Was werden Sie machen? Patience

entgegnete HallowS lachend. „Ich
»r diesen Posten noch einmal vorneh-

hoffe, der Bogel wird nicht auSge -
Bit. Es ist Zeit , mir 'n paar Fragen

norten , auf die er wahrscheinlich keine
oeiß."

Sie eigentlich die Berichte vom
die Fingerabdrttcke gelesen ?"

)?gaß , es Ihnen zu lagen . Posten ,
sin , war der einzige , den sie identisi-
\mten. DaS andere waren alle «
»# half uns nicht viel , einzig die Be -

i daß wir die Sache gemacht haben .'
tdj nicht erwartet , daß wir etwas

^ gestellten erfahren würden."
| f>em lassen Sie sie nicht frei ?"

sind schon recht lustig darüber,
Zeddle hat ihnen ein anständiges

l itet, und Summers hat ihnen er-
fi den Leidensweg der Pflicht gin¬

gen . Wenn die Haushälterin und der Butler
sie führen, folgen sie."

„Ich möchte Mrs . Weddle einen Haufen Fra -
gen vorlegen. Wo ist sie ?"

„Im Hotel, bei den anderen. Ich habe die
Matrone unserer Station dort gelassen . Es ist
daS Cumberlandhotel in der Nähe der Com-
mon ."

„Und so folgt ein Ding dem anderen"
, sagte

Ebenezer.
„Haben Sie etwas über den MietSvertrag

gehört?"
„Ja . Ich habe meine Leute zu den Agenten

geschickt, und sie haben den gefunden , der den
Vertrag gemacht hat. DaS HauS wurde
Mostyn in und von der letzten Februarwoche
1020 an vermietet. Der Bertrag läuft vierzehn
Jahre , zu einer Miete von dreihundert Pfund
jährlich . Eine gewisse Entschädigung für die
Ausstattung und Renovation mußte anch be -
zahlt werden. Mostyn war der beste Mieter ,
den man sich vorstellen kann , es gab niemals
Reklamationen.

"
„Er muß doch Referenzen gehabt haben?

Wissen Sie , wer sie waren ?"
„Der eine war Edward Scrivener , der in

Guilford Street wohnt, die andere war Ida
Purfleet , Lommoud Hotel , BaySwater . Ich
nehme an , daß das derselbe Serivener ist , der
an LoiS Welling schrieb ."

„Und derselbe , der den Safe bestellte.
"

„Wir müssen ihn uns mal ansehen . Was
denken Sie darüber , heute abend hinzugehen ? '

„Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mich
allein gehen ließen "

, sagte Ebenezer. „Ich habe
da ? Gefühl, es wäre besser. Wenn ich jetzt
sofort aufbreche, um ins Haus zu gehen , kann
ich in einer halben Stunde nach Guilford
Street wetterwandern . Bielleicht ist es närrisch ,
daß ich zum Hause zurückgehe , aber vielleicht
habe ich *n bitzchcn Gtiilt, untt matt foä -fttne

■ ■ ■■■ - -

Chancen nicht verpassen . Stimmt 's , In -
spektor ?"

„ES stimmt aufs Haar . Während Sie nach
Guilford Street gehen , kann ich mit Totti «
sprechen oder Posten oder wie Sie ihn bis
morgen nennen wollen . Ich glaube, der
Schleier beginnt sich zu lüften , Mr . Buckle . Ich
werde den guten Mann bald anklagen können ,
aber ich mag keine Anklage wegen eines
Kapitalverbrechens erheben , wenn die Nach -
forschungen noch nicht ganz abgeschlossen sind.
Wollen mal sehen, was Sie in Guilford Street
herausbekommen. Wir müssen uns jetzt ordent-
lich dranhalten . Ich weiß genau, daß es sich
um ekelhafte Polizeiarbeit handelt. Ich weiß ,
daß man den Mann eigentlich vor die Gerichte
bringen müßte, aber ich halte es für besser,
ihn ne Woche einzusperren und die Zeit zu
benutzen , alles anfznklären. Ich weiß , daß es
gefährlich ist , aber es ist dex beste Weg . Außer-
dem habe ich meinen Mann dann sicher .
Schließlich kann man einen ausgewachsenen
Mordsall nicht innerhalb vierundzwanzig
Stunden kläre » ."

„Natürlich nicht. Noch eine Frage , bevor ich
gehe. Wissen Sie einen ordentlichen Elektriker
hier in der Gegend , dem ich heute abend noch
einen Auftrag geben kann ?"

Der Inspektor schüttelte erstaunt den Kopf.
Er hätte ihn auch geschüttelt , wenn ihn der
Geistliche nach dem Manne gefragt hätte, der
zum erstenmal das Haar geschnitten hat, oder
nach dem Erfinder der Vierfässer. Zum drit -
tenmal, seit er sein Verhör begonnen hatte,
wurde er etwa ? mißtrauisch . Warum verlangte
Buckle einen Elektriker? Warum nicht einen
Schlosser, einen Bäcker , einen Schneider?"

„Schicken Sie einen meiner Leute , die am
Hause Posten stehen, nach einem Elektriker aus .
Tie werden schon einen finden "

, sagte er.
„Besten Dank. Ich werde losgehen. Ich hoffe,

Sie sind hier, wenn ich von Guilford Street
zurückkomme ."

„Mein verehrtet Reverend"
, antwortete Hal-

lows traurig .
„Soviel ich voraussehen kann , werde ich hier

sein, auch dann, wenn Gabriel über den Wol -
ken schwebt , um das Gute in dieser Welt zu
preisen ."

„Spotten Sie niemals , Inspektor ", antwor-
tete Buckle ernst . „Das ist böse . Und während
Sie - hier sitzen , beachten Sie eins : ÄichtS ist
in meine» Mann «!« Leben uu »«*

Maikäfer vor Gericht / """""
Frühlingsbote

Bon Christel König
Der Maikäfer gilt nnß als Frühlingsbote

und wohl nur darum erfreut er sich trotz sei -
ner Schädlichkeit einer gewissen Beliebtheit.
ES wird berichtet , daß früher in verschiedenen
Gegenden Deutschlands, so in Schleswig und
in Berlin , der erste Maikäfer unter großen
Feierlichkeiten aus dem Walde geholt wurd ?.
Vielfach hat der Volksglaube die Schädlichkeit
des Tieres auch in das Gegenteil verkehrt.
Nach einer alten Bauernregel ans Minden-
Ravensberg bedeuten viele Maikäfer viel
Korn, und in Schlesien sollte ein gutes Mai -
käserjahr auch ein gutes Kartofseljahr fein .

Grotesk mutet es an , wie man im Mittel «
alter der Plage Herr werden wollte . Als da-
malS im Bistum Chur Maikäfer und Enget«
linge große Verheerungen auf dem Felde an -
richteten , wurden sie dreimal vor Gericht ge -
laden. Da sie aber wegen „Minderwertigkeit"
nicht erscheinen konnten , bestellte der Richter
einen Kurator , der auf die Klagen der Land -
leute entgegnen und die Interessen der Mai -
käfer wahrnehmen sollte. Dieser machte gel -
tend . daß diese Tiere doch auch Geschöpfe Gut -
teS feien ? man dürfe sie nicht kurzerhand ihrer
Wohnung und Nahrung berauben, die sie
schon seit undenkbaren Zeiten im Bistum
Chur gehabt hätten. . . Der hochweise Richter -
svruch lautete schließlich auf Verbannnng . Den
Maikäfern wurde aufgegeben , sich in einige
Täler GraubündenS zurückzuziehen . Sie sol¬
len dann anch spurlos verschwunden sein.
Wahrscheinlich war es inzwischen Juni gewor¬
den . . .

In ähnlicher Weise wurden 147? und IM )
in Lausanne die landvetwüstenden Maikäfer
und Engerlinge vor weltliches und geistliches
Gericht zittert . Stach eingehendem Verhör —
fo berichtet die Chronik — wurden sie in den
Bann getan. Der Bannspruch wurde in allen
Dörfern von den Pfarrern verkündet . Er gab
den Maikäfern und Engerlingen , dieser ,,un »
vernünftigen , unvollkommenen Kreatur , deren
Geschlecht nicht gewesen ist in der Arche
Noah "

, auf, binnen sechs Tagen zu weichen
von allen Orten , an denen wächst und ent -
springt Nahrung für Menschen und Vieh ."
Die Regierung in Bern forderte einen Be-
richt über den Erfolg dieser Maßnahmen an ,
der aber nicht günstig ausgefallen fein soll .
In Frankreich wurden noch 183,3 derartige
Bannungen vorgenommen, während in der
Schweiz die letzte Maikäferbefchwörung 1820
stattfand .

Unbestreitbar list der Maikäfer einer der
drolligsten und volkstümlichsten Käser . Dem-
entsprechend wurde er sretgiebig mit Kose «
namen bedacht. Im Westfälischen und Ver-
zischen nennt man ihn „Maikawel" und „Mai -
krabbel "

, im Hessischen „LaubhanS"
, im Meck-

lenbnrgischen „BurrkSwcr" („Summkäser"
) .

In anderen Gegenden sagt man kurz „Klette ",
da der braune Bursche wie eine Klette an -
hastet . Auch die Vorliebe des Maikäfers für
die Eiche kommt vielfach in der Ramengebuw!
zum Ausdruck . — Die Kinderwelt unterscheid
dete je nach der Farbe des Halsschildes
„Müller " (weiß ) , „Brauer " oder „Rottkäpp-
chen" (rotbraun ) und .Schornsteinfeger" oder
„Schuster " ( schwarz) .

Von den Kinderreimen, die sich ans den
Maikäfer beziehen , ist wohl am bekanntesten
dieser :

Maikäfer , flieg ,
Dein Vater ist im Krieg.
Deine Mutter ist in Engelland,
Engelland ist abgebrannt,
Maikäfer , flieg ."

In dem von namhaften Wissenschaftlern be«
arbeiteten „Handwörterbuch des deutschen
Aberglaubens" wird eine ansschlnßreiche my¬
thologische Deutung dieses uralten Reimes
gegeben . Danach ist mit „Engelland" (Land
der Engel) das Elbenland gemeint . Die En¬
gel sind christianisierte Elben. .Mutter ist in
Engelland" bedeutet demnach: Mutter ist im
Seelenreich, ist tot . Später wurde dieser
Sinn von „Engelland" nicht mehr verstanden .
Man dachte an England und konnte nunmehr
die Maikäser-Mutter ebensogut woanders ,
etwa in „Pommerland" sein lassen. — Da ?
Alter des Liebchens verrät nnß, daß sich daS
Kinderspiel mit dem Maikäfer durch Jahr -
hunderte fortgepflanzt hat . Jede neue Gene -
ration schüttelt im Mai die Bäume, sperrt
die Gefangenen in Zigarrenkisten oder
Streichholzschachteln , futtert sie mit Eichen-
lanb oder Birkengrün und läßt sie nach Ta -
gen der Kerkerhaft wieder fliegen: „Maikäser
flieg . . ."

Während der Volksglaube in manchen Ge -
genden den Maikäfer als GlückStier ansieht ,
bringt er in anderen Gegenden im Geldkasten
Reichtum , und ichließlich soll der braune
Bursche auch wahrsagen können . In Belgien
etwa bedeutet ein Maikäfer mit rotem Hals -
schild Unheil. — Glück soll es bringen, wenn
man dem ersten Maikäser, den man erblickt,
den Kopf abbeißt . Das klingt wenig appetit-
lich : aber noch verwunderlicher ist , daß früher
in Ravensberg ganz ? Maikäfer mit gutem
Appetit verspeist wurden. So erzählt es der
Bielefelder Lokalhistoriker Professor Wort-
mann in seinen „Jngenderinnerungen ."

In der alten Volksmedizin spielte der Mai -
käfer eine bedeutende Rolle . Nach Jühling
„Die Tiere in der deutschen Volksmedizin"
wurden getrocknete und gepulverte Tiere ge-
gen Fallsucht verschrieben , die Köpfe halse »
gegen Fieber , und gegen Bleichsucht nahm
man Maikäfer in Rotwein .

Daß er es verlieren wirb. Machen Sie mtr
nicht weis, daß Sie darüber nachgedacht haben .
Tadeln Sie Lord Lytton. Er ist tot und hält
eö aus .

"
„Was heißt das ? Ist das einer Ihrer

Witze?"
„Nein , nein . DaS soll eine Warnung sein.

Auf Wiedersehen . . . 1"
Der Polizist, der am vorigen Abend den

Dienst tm Hause hatte, war jetzt wieder aus
Wache , als Ebenezer ankam. Der Mann war
unterrichtet, daß Ebenezer auf feiten deS Ge¬
setzes stand, und ließ ihn daher passieren . Der
Geistliche stieg müde die Treppen zu MostynS
Schlafzimmer hinauf. Zuevst ging er ins Bade -
zimmer. Plötzlich schien seine Energie wieder-
znkehren , und seine Müdigkeit verschwand . Mit
elastischen Schritten ging er zu einem Bilde
an der Wand , machte dann kehrt , schritt durch
das Zimmer zurück zur Tür und stieg die
Treppen hinunter . Dann zündete er sämtliche
Lichter im ganzen Hause an , ging in das
Arbeitszimmer , verließ es nach einer kurzen
Weile wieder und begab sich nach dem unter -
sten Korridor .

Der Wachtposten am hinteren Eingang
schreckte zusammen , als ihn der Geistliche auf
den Arm klopfte.

„Der Inspektor meint, Sie könnten einen
Elektriker für mich finden "

, sagte er . „Ich
werde hier auf das Tor aufpassen , während
Sie einen suchen . Machen Sie recht schnell .
Bringen Sie ihn in einem Taxi her. Ganz
egal , was für ein Elektriker. Hauptsache ist , er
versteht seine Arbeit "

Der Polizist sah Buckle zweifelnd an und
sagte, daß er seinen Posten nicht verlassen
dürfe .

„Läuten Sie Inspektor Hallows an"
, antwor-

tete Ebenezer, „und fragen Sie ihn, ob Sie
gehen können ."

Der Polizist wollte keinerlei Risiko über-
nehmen und ging zum Telephon, während der
Geistliche vor der hinteren EingangStür auf
und ab patrouillierte . Dazu machte er ein tod-
unglückliches Gesicht . Aber das war nur Schein ,
in Wirklichkeit war der Reverend Ebenezer
Buckle in diesem Augenblick ein außerordent-
lich glücklicher Mann .

„Ich werde also gehen"
, sagte der Polizei

einen Augenblick später. „Der Inspektor hat
gesagt, es iväre in Ordnung . Und er bittet Sie ,
bevotz Sie nach der anderen Adresse gehen ,
einen « ugenblick in der Stat .son vorzusprechen? '

„Das werde ich tun . Machen Sie schnell mit
Ihrem elektrischen Freund ."

„ES ist nicht mein Freund "
, antwortete der

Polizist.
„Aber er wird meiner fürs Leben sein , wenn

er mir das erzählt, waS ich ivissen möchte . Ich
werde die Taxe bei der Rückkehr bezahlen ."

Der Polizist verschwand , nnd der Geistliche
setzte sich neben die Tür . Ans der Tasche zog
er einen großen Katalog und blätterte darin .
Er erfreute sich an irischen Rosen und jungen
Knospen , verfolgte die Blattläuse und Baum-
schädlinge. erhaschte den Glanz der Magnolien,
begutachtete Wasserrosen nnd Lianen, Chrysan-
themen und Veilchen und gelangte schließlich
znr Sektion amerikanischer Pflanzen und ihre
Zucht . Als er soweit war , kam der Polizist
zurück, in seiner Begleitung befand sich ein un-
rasierter , schlecht gelaunter kleiner Mann .

(Fortsetzung folgt )

Europadienst

0t « unbekannter «an £ ti<t entdeckt
Ein nnbcknnntc « «HemSlde von van Dock . das . roii
nemeldet , bei Nestaurier « nasarbcitcn im Baterltln -
dischen Mnloum a » Hannover von dem Maler Ali »
chard Schlösser entdeckt wurde . Die unter dein Bild
sichtbare Signierung war durch eine fviftm Neger¬
in aln na des Hlnternru « des verdeckt, nach dessen
Entsernnna sie nnverselirt zntaae kam. Das Bild ,
dir?' aus ' » flu " Dtrcks firftrt fett stammt ! ttttd eint
Größe von 00 X 120 Zentimeter hat . durste im

IC « in London «eyialt worden sei».



Seite 8 Karlsruher Tagblatt, Montag, ien 20. Mal 1935 N .

Oberst Vagabundus / Eine Landstnechtgefchlchte
Von Karl Quosig

Die Montur des kaiserlichen Musketier ?
Florian war alles andere denn schön. Zerris -
sen und verdreckt das Zeug , das Hemd zur
Hose heraushängend , die Stiefel ohne Sohlen ,
so wanderte er pfeifend durch die Gaffen des
Lagers . Derbe Scherzworte riefen ihm die
Kameraden ob seiner schlechten Montur zu,
aber daraus machte sich Florian nichts . Das
war nun nicht anders . Alles geht einmal vor
die Hunde , sogar ein Musketier und seine
Montur . Florian spielte und trank eben gern ,
und die Beute , die ermechte , ging durch die
Kehle und über den Spieltisch . Nun , dem
Musketier Florian gefiel das Leben, grab so,
wie er es führte . . .

„Was mit Trommeln erobert wird , mutz mit
Pfeifen verloren gehen , und hat ein Lands -
knecht Dukaten , soll er sie schnellstens an den
Mann bringen . Er weitz nicht, ob er am nach -
sten Tage noch Zeit und Gelegenheit dazu hat ,
denn der Tod reitet schnell , schneller als die
schwedischen Reiter ." So pflegte Florian zu
sagen, wenn die Kameraden ihn hänselten ,
und so ganz unrecht hatte er damit wohl nicht.

In der Nähe vo» München kam das Re -
giment ins Treffen . Der Feind floh , und das
Regiment zog in die eroberte Stadt ein . In
aufgelöster Ordnung durchstürmte es plttn -
dcrnd die Straßen . Florian , schnell wie ein
Wiesel , verstand sich am besten auf den Raub .
Er fand viel Wein für seine durstige Kehle ,
aber mit baren Münzen sah es sehr schlecht
aus . „Der Teufel soll mich holen , was für
eine armselige Stadt !" fluchte er vor sich hin .
Schon zog der Troß langsam vorüber , die
Stadt wieder zu verlassen , doch Florian konnte
sich noch nicht trennen . Immer wieder drang
er Beute suchend in die Häuser ein . . .

In einem Keller fand er ein Fätzchen, das
verdammte Aehnlichkeit mit einem Pulverfatz
hatte . Der Musketier besah es sich rwrsicbtw
von allen Seiten . Endlich gaben ihm Alkohol
und Beutelust Mut , und er zerschlug den
Deckel. Beim Anblick des Inhalts lachte der
Landsknecht laut auf und begann einen Tanz ,
als wäre er vom Teufel besessen .

*
Eines Tages fuhr eine vornehme Kutsche ,

bespannt mit acht prachtvollen Pferden , an der
besten Herberge Münchens vor . Hoch auf dem
Bock satz der Kutscher, nicht stolz wie ein
Spanier , sondern wie deren zwei , und auch die
beiden Lakaien , die den Schlag öffneten , ver -
zogen keine Miene , als der Insasse des
Wagens , ein reichgetieideter Oberst der kai¬
serlichen Armee , ausstieg . Der Wirt , der
eiligst herbeigelaufen kam , verneigte sich fast
bis zur Erde und fragte nach dem Begehr des
hohen Herrn . Der stellte sich als Oberst Vaga -
bundus vor und wünschte für sich und seine
Diener die besten Zimmer , für seine Pferde
die besten Ställe des Hauses .

Und nun begann ein tolles Leben <n der
Herberge . Das Beste , was Küche und Keller
bargen , wurde dem Oberst und seinem Ge-
folge aufgetragen . Solange der Wirt zurück-
denken konnte , war mit so hohen Einsätzen
nicht gespielt worden wie jetzt, und noch nie
hatte ein Gast so riesige Summen wie der
Herr Oberst mit ruhigster Miene verloren .
Unermeßlich reich mußte der Fremde sein . . .

Drei Wochen wohnte der Oberst Vagabun -
dus bereits in der Herberge , als ein General
der kaiserlichen Armee hier abstieg . Der Wirt ,
den der leutselige Gast in ein Gespräch ge-
zogen hatte , erwähnte so nebenher , daß in

seinem Hause schon ein vornehmer Offizier
wohne , der Oberst Bagabnndus .

„Oberst Vagabundus ? " Der General sann
und sann . „Welch ein komischer Name . Ich
kenne fast alle Kavaliere des Reiches , aber
einen dieses Namens kenne ich nicht. Ihr habt
mich neugierig gemacht auf den Herrn , Herr
Wirt , und ich ersuche Euch, den Herrn Oberst
in meinem Namen zur Tafel zu bitten !"

„Ich werde es ausrichten , Exzellenz , es
wird dem Herrn Oberst eine Ehre sein !"

Der Oberst nahm die Einladung an und
stellte sich pünktlich zur Tafel ein . Die Her -
ren machten sich bekannt und kamen bald in
ein angeregtes Gespräch über die Zeitläufte, '
der General mußte sich eingestehen , noch mit
keinem vollendeteren Kavalier zufammengefef -
sen zu haben .

Beim Konfekt trugen des Obersten La-
kaien eine silberne Schüssel auf , in der sich
achthundert französische Pistolen befanden ,
außerdem eine Kette aus schwerem Golde , die
wohl an die hundert Dukaten Wert hatte .

„Exzellenz wollen bitte dieses Traktament
von mir annehmen und später dabei meiner
bestens gedenken !" sagte der Oberst mit seinem
freundlichsten Lächeln.

Der General sträubte sich zuvor , die hohe
Gabe anzunehmen , aber sein Gast wußte so
liebenswürdig zu bitten , daß man nicht ab-
lehnen konnte .

„Es wirb bald eine Zeit kommen"
, fuhr der

Oberst fort , „wo Eure Exzellenz erkennen wer -
den , daß dieses Geschenk nicht schlecht angelegt
worden ist , denn bann werbe ich Eure Exzel -
lenz um eine Gnabe bitten . Aber sie soll keinen
Pfennig kosten."

„Und diese Gnabe "
, erwiderte der General

freundlich , „sei Euch, Herr Oberst , im voraus
gewährt !"

Liebenswürdig dankend und etwas ver -
schmitzt lächelnd verneigte sich der Oberst .
Wenige Tage darauf reiste der General wie -
der ab.

Zwei Wochen später bekam es der Wirt mit
der Angst zu tun . Ein Lakai nach dem an -
deren lief dem Oberst davon , zu guter Letzt
auch der Kutscher. Der Oberst lachte dazu ,
verkaufte Kutsche und Pferde und vertrank den
Erlös . Eines Tages saß nicht mehr der fein -
gekleidete Oberst am Tisch der Herberge , son-
bern ein Mensch in ganz gewöhnlichem Kleide .
Als der Wirt sah , daß er an dem Gast nichts
mehr verdienen konnte , wollte er ihn gern los
sein und gab ihm fünfzig Taler Reisegeld .
Aber der Oberst blieb und vertrank das Geld .
Nochmals verabfolgte der Wirt seinem Gaste
zehn Taler , doch der Oberst sagte : „Ich wäre
ein undankbarer Mensch, wollte ich das Geld ,
das Ihr mir geschenkt habt , in einer anderen
Wirtschaft vertun ." Und er vertrank auch
diese zehn Taler . Das wurde dem Wirt nt -
viel , und er befahl seinen Bediensteten , dem
Oberst in Zukunft weoer Speise noch T ' ank
vorzusetzen . So mußte sich denn der Gast wohl
oder übel entschließen , das Haus zu verlassen .

*
Eines Tages wurde dem General ein Mus -

ketier namens Florian vorgeführt , der viele
Wochen vom Regiment entfernt gewesen war .
Die Montur des Kriegers war zerlumpt und
zerrissen , und das Hemd guckte neugierig zur
Hose heraus .

„Verdammter Kerl "
, sagte der General ,

„nock heute werdet Ihr gehängt ! Einer , der
die Fahne verläßt , hat nichts Besseres ver -
dient ."

Florian nahm all seinen Mut zusammen und
sagte : „Herr General werben sich gewiß
erinnern , in München mit einem Oberst Vaga -
bundus zusammen gespeist zu haben . Dieser
Oberst machte dem Herrn General ein Trak -
tament von achthundert französischen Pi -
stolen "

„Was hat dieser Oberst mit Euch zu tun ?"
fragte der General und musterte den Burschen
scharf.

„Herr General werben sich auch noch baran
erinnern , daß der Oberst sagte : .Exzellenz
werden bald erkennen , datz dieses Geschenk
nicht schlecht angelegt worden ist . . . Ich werde
um eine Gnade bitten .' Und , mein Herr Ge-
neral , diese Gnade wurde im voraus gewährt ."

„Ja , ja , ja ! Aber nun sagt mir schnell , was
dieser Oberst mit Euch zu tun hat ?"

„Dieser Oberst , mein Herr General , war
ich !" sagte der Musketier Florian mit dem
ruhigsten Gesicht der Welt .

„Tod und Teufel !" schrie der General erbost,
„und um welche Gnabe bittet Ihr mich ?"

„Um die Gnade , nicht gehängt , son>>
meinem Regiment wieder in Ehren ausI
meu zu werden . Mein Herr Genera
doch zu, daß Euch das keinen Pfenni
wirb ."

Der General lächelte und mutzte ^
sprechen wohl halten , „es sei
Gnade gewährt ! Doch nun sagt mir . 1
Ihr darauf , den großen Herrn zu spil
woher hattet Ihr das viele Geld ?"

Der Musketier Florian lächelte. ,
Keller fand ich ein Fäßchen , das bil
Rand mit französischen Pistolen gz
und da ich mir in meinem ganzen ,
immer einmal gewünscht habe , zp
es einem großen Herrn zumute
ich meine Beute dazu , mir dieses
zueignen ."

Der General mußte lächeln,̂
im Augenblick gerade daran ,
den Oberst Vagabundus für dj
Kavalier gehalten hatte .

Begegnung
Fast jeden Nachmittag begegnete mir seit

langer Zeit auf dem Wege zwischen Wohnung
und Arbeitsstätte ein älterer Mann , der mich
ohne Ausnahme , ja auch dann , wenn ich
scheinbar gar nicht nach ihm hinsah , höflich
grüßte .

Ich glaubte den Mann noch nie in meinem
Leben gesehen zu haben , dankte ihm aber
trotzdem regelmäßig , um ihm nicht irgendwie
wehzutun . Und doch war etwas an seinem
Gruß , was mich nach langer Zeit bewog , ihn
anzusprechen .

Begegnete er mir , so strahlten seine dunklen
Augen sörmlich aus , und die vielen Fältchen
und Furchen in seinem Gesicht schienen auf
einmal voller Freundlichkeit zu werden .
Manchmal kam er auch vom Markt her mit
einem Karren auf dem Gemüse lag , dann
wechselte er schnell den Handgriff des Wägel -
chens von der rechten in die linke Hand hin -
über und zog seine dunkle Schirmmütze vom
grauen , schütteren Haar .

Heute also sprach ich ihn an : „Sagen Sie
mal "

, rief ich ihm gutgelaunt nach der Begrü -
ßung zu , „sind wir eigentlich Verwandte ?"
Der Mann blieb stehen, schüttelte den Kopf, setzte
seine Mütze auf mit den langsamen Bewegun -
gen des Ueberlegens , und indem er mich ganz
eigentümlich ansah , so, als hätte ich eine un -
passende Bemerkung gemacht fing er zu fpre -
chen an : „Ja "

, sagte er , „beß is so" — um
Gottes willen dachte ich , ich habe ja höchstens
noch fünfzehn Minuten Zeit — „also ich kenn'
Sie seit voriges Jahr im Spätherbst ."

„So ", sagte ich nur , um so wenig als mög-
lich zu unterbrechen . „Ich Hab ' e Dochter , die
is verheirat ' und hat e Kind ."

Ich mutzte komische Augen gemacht haben :
denn seine zittrige Rechte machte eine beschwö -
rende oder abwehrende Bewegung in der
Luft , bevor er weiter sprach: „Wir sind bald
fertig , ich muh ja auch heim — also mit dem
Kiudle von meiner Dochter bin ich damals do
vorn g 'sesse , sehn'se dort auf der Bank . Noch
ein älterer Herr is dabei gewese, mit dem
Hab' ich mich en Moment unterhalten , net -
wahr ." Ich stimmte kopfnickend bei. „Ja ,
und do rennt mir auf einmol des Liesele
aus der Hand nnd will üwer d ' Straß springe .
Do kommt die Elektrische von do vorn und

Von X. Leitz , Karlsruhe .
von dort e Auto . Unser *
dem Auto rüwer und h "

>t j
irisch net g'sehe . Wie 's m

®
Köpsle an die Elektrische// ?" ? , . ^
Herr , do habe Sie 's J ®
seh Sie heut noch spri ^ Und. lettoi
Herr bin ich Ihnen fi » « wr

Nun rannen wahrh ^ia ein paar CT
ite it über das faltige ngeftcht , w V . »
Alte in eine seelische £tI.e £un0

{., n |
er streckte mir seine .' and ber und iflfli
also ich dank Ihne vielmals Sie ya,
Sonnescheinöie -orm Ueverfahrewerd ?
tet und arM tu ich S « so lang ich

Jch habe k in Wort gesagt. Es stimm.
Gibt es alo doch noch dankbare M ,
dachte ich ! Sie oft muß man doch darm !
feln . Ich kim an diesem ^-age zum erm
einige ZMnrten zur Arbeit zu spat.

Die alt « Geschichte . Jane Micky bat
gehabt : sie ist in Hollywood „angekom ^
und hat eine Zeit zu spielen bekommen .
der Zofe dämmert schon ein wahres Ge
von Aufstiegsmöglichkeiten . Aber lewel
kommt Jane noch im zehnten Film imme ^
der die Zofe.

„Man sagt" , eröffnet ihr eines Tag ^
beste Freundin , „du hättest kein Mi «« ,?
„Aha , jetzt weiß ich . woher der Wind '
reißt Jane die Augen auf , „die Garbo 1
mir 's nicht !" („Jugefl

„So ein neidischer Mensch! Seit ich ein
torrad habe , weicht mir Müller überall an!

„Ja , soll er er sich vielleicht von dir u>
fahren lassen?"
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Karlsruhe . Kavi ^ iedrIch . StraßeNr . 14 - »
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Karlsruhe ( Baden ) , Kar ^

Für unfere Portbezieher
Ist der

derletzteTermin . ohneZahlung einer Nachgebühr das
Abonnement auf das Karlsruher Tagblatt für den
Monat Juni zu erneuern . Senden Sie deshalb noch
heute den nachstehenden Bestellschein an die für Sie
zuständige Postanstalt . Bestellschein nicht frankieren :

Ein Jackenkleid
nach Maß,
das sitzt und sich trägt , liefert Ihnen

ömmy
Herrenstraße 11

Anzug
oder

Mantel
anfertigen 22 M .
Garant , für gut
Sitz . Beste Refe >
renzen .
E . Kammerer

Kriegsstr . 71 ,
Tel . 1882 .

Inserieren
Jiinflt Gewinn !

Badisches
Staatstheater

Montag , den 20 . Mal 19Z5
N .S . -Kulturgemeinde

Kameraden von heute
Lustspiel von Sachs

Anfang 20 Uhr Ende geg . 22 .80 Uhr
Preise : 0.S0 bis 1,6 » m

Der IV . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf frei gehalten .

Ml ., Z2. 8. : Kameraden von heute .

An das Postamt hier !
Ich bestelle hiermit das wöchentlich
7 mal u . In Karlsruhe I. B . erscheinende

Karlsruher Tagblatt
Karlsruher Zeitung für Kultur und
Wirtschaft - Badische Morgenzeitung

zum monatlichen Bezugspreis von
Mk . 2 .— ausschl . Bestellgeld .
Der Betrag kann b«i mir erhoben
werden .

Namel • • • • • • «• • • »*«• ***»• •• ** •• •• • • «

Ort l ♦» ***♦♦« »♦« *>»<« w 11 »♦»*» »»■

• . str . Nr. . . » 4

<Das gute *Desteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr . 11/13.

Apfelwein
beste Qualität , empfiehlt

Kelterei Adolf Mitfchel » ,
Karlsruhe -Rintheim . Tel . 1529 .

Matratzen
Seegras 33.— 25.— 16 .50
Kapok , gar. la Java . . 58 .— 46 .— 35 . —
Roßhaar , garant . rein 94.— 82 .— 70 .—
Schlaraffia -Matratien , Röste , Umarbeitungen
DI FMIl Matratzen - Spezial - Werkstätte
DLC . m \ Kreuzstr . 5 (b.Zirkel ),Tel .3032

Land - u . forstwirtschaft¬
liche Unfallversicherung

Die Verzeichnisse der Betriebsunter -
nehmer für das Jahr 1SL4 liegen vom
Zv. Mai bis 2 . Juni isss beim Städt .
statistischen Amt , Zähringerstraße 38 ,
^ zw . bei den Gemeindesekretariaten der
Vororte ( für Grllnwinkel in Daxlan -
ien > zur Einsicht der Beteiligtem aus .
Einsprachen gegen die Verzeichnisse
können bei den genannten Stillen
mündlich oder schriftlich bis 2. Juli
lgZS erhoben werden .

Karlsruhe , -den 17 . Mai 1935 .
Der Oberbürgermeister .

Versteigerungen

EMMMMersteigerillig
5 . S3.S . Nr . 2/35 .

Das unterzeichnete Notariat verstei -
gert am :

Mittwoch , den 29 . Mai 193 » ,
vormittags g Uhr ,

in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , » immer
Nr . 1.5, das folgende Grundstück her
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb . N r . 5323 : Hofreite , HauSgarten ,
1

mit Gebäulichkeiten .
— Anwesen Tauberstraße 15 —

Schätzungswert 20 000 M .
Notariat 5 Karlsruhe (Rathaus )

— Vollstreckungsgericht —.

Amtliche Anzeigen

Verkäufe
Nußbaum poliertes

Speisezimmer
Büfett 160 ein 6t .,
Kredenz,Ausz .-Tisch
4 Poisterstllhle , bei
besterVerarbeitung ,
zu dem äußerst , bil -

ligen Preis v. nur
445 Mk .
Melh . Keiler

Qualitätsmöbel ,
Waldstrabe 7.

Schreibmaschine
Nähmaschine

35 .—, 40 .—, 45 .—
Verkauft : Miller ,

Weinbrennerst . 29 .

Badische Bank
Karlsruhe - Mannheim

Diskontierung von Wechseln und Schecks
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung

Einzug von Wechseln — Kontokorrent-Geschäft — Giro- und Scheckver¬
kehr — Annahme von Bareinlagen — An - u. Verkauf von Wertpapieren —
Verwaltung von Wertpapieren in offenen und geschlossenen Depots —
Vermietung von Stahlfächern — Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Reiche Auswahl in

von RM . 90 .— an ,
nat .-lack., bis zur
schönen Schleiflack -
lüche , in jed . Preis ,
läge , bei best . Qua -
lität , denkbar gün -
ftigen Preisen und

Bedingungen .

Hummel
Schreinere ! und

Möbelt .
Bernhardstr . 7 .

z MäntelGabard i
u. Wetter '
Sakko u . Sport -An
züge , Hosen , Jopp
neu u . gebr . , sowie
Led -Jacken .Lederol -
Mäntel äuß . b. z .vk.
Zähringerstr .53z , 2 .

Fliegen -
sänger

Mediummit Ktist
per Ivo Stück Jl 2.50
per 300 Stück Jl 6.60

Für Großabnabme
Sonderoff . Lieferung
Nachnahme frei Haus
Fliegensitiigerfabr »

» « II«
Göppingen

Bruckens «! . 8 ,

eine Trinkkur mit einem j
Gesundheit

Imnauer ApolU
Remstal -Sprud «

kostet wenig / Überall ^
Vertreter In Karlsruh « :

Anton Harvauer ,
Großvertr ., Goeth ^.r -

'

G . Kranich , SÄ cl
Marienstraße ' 48, Te 3181

Flurgarderobe
Rauchtisch , Hocker
verkäuflich , billig .
R i e st, Mühlburg ,

Geibelstraße 3.

Zwangs¬
versteigerungen

Zufangsverjtelgerung
Dienstag , 21 . Mai ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfand -
lokal , Herrenstraße
Nr . 45 a , geg . bare
Zahlung im Boll -
ftrcckungSwege ös-
sentlich versteigern :

1 Kuh , Grabsteine ,
Schuhmachernäh -

Maschine , Klubsofa ,
kleiderfchrk .. Näh -
Maschine . Gasherd ,
Ziertiko . Ruhebett ,
Bodentepvich , Bü -
cherschrank , Baad -
säge , 1 Ardie -Mo -
torrad , Klubsofa ,
Kredenz Schreib -
tisch . Säulenbohr -
Maschine u . versch .

Karlsruhe , den
>8. Mai 1035 .

Lukas Pfeffer ,
« srichtsvolliieh » .

llffene Stellen

Gran
oersatj
Mrth »
Pina ŝ
str.

Tüchtiges
FHIeinmädchen
oder tüchtige
Haushälterin

mit nur prima Zeug >
nifsen , nicht unter
»0 Jahren , zu einzel -
ner älterer Dame gef.
Angeb . unter Nr . 4959
ans Tagblattbüro .

Sprechen Sie re^
Freundeskreisen -

Karlen
Tagb/

und empsehlel^
Bestellung bei
bietenden Ges
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